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In dieser Broschüre wird auf eine geschlechtsneutrale Schreibweise geachtet. Wo dieses 
nicht möglich ist, wird zugunsten der besseren Lesbarkeit das ursprüngliche grammati-
sche Geschlecht als Klassifizierung von Wörtern (männlich, weiblich, sächlich und ande-
re) verwendet. Es wird hier ausdrücklich darauf hingewiesen, dass damit auch jeweils das 
andere Geschlecht angesprochen ist.
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Die Initiative Neue Qualität der Arbeit (Inqa) setzt sich für eine moderne 
Arbeitskultur und Personalpolitik ein. Sie vereint das gemeinsame Engage-
ment von Bund, Ländern, Verbänden und Institutionen der Wirtschaft, 
Gewerkschaften, der Bundesagentur für Arbeit, Unternehmen, Sozialver-
sicherungsträgern und Stiftungen.

Wissen für die Praxis
Als unabhängiges Netzwerk bietet die Initiative Möglichkeiten zu einem 
konstruktiven, praxisnahen Austausch und bringt die Akteure zusammen, 
die Arbeit in Deutschland gestalten möchten. 

Die Website www.inqa.de hat sich in den vergangenen Jahren zu einem 
umfassenden Wissenspool entwickelt. Darüber hinaus engagiert sich die 
Initiative als Veranstalter und Impulsgeber regelmäßig auf Tagungen, Kon-
gressen und Symposien. Ein weiterer wichtiger Informationsbaustein sind 
die INQA-Produkte – erprobtes Praxiswissen als PDF, auf CD, als Online-
Tool oder in Broschürenform. 

Das Verzeichnis hilft Ihnen dabei, sich schnell und zielgerichtet einen Über-
blick über die Angebote zu verschaffen.

Zukunft sichern, 
Arbeit gestalten
Die Initiative Neue Qualität der Arbeit und ihre Themen
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Faire und verlässliche Arbeitsbedingungen

Die Initiative Neue Qualität der Arbeit bietet Arbeitgebern und Beschäftig-
ten eine Plattform mit konkreten Angeboten zu den vier Bereichen, die ein 
wettbewerbsfähiges Unternehmen der Zukunft auszeichnen:

>  �Personalführung Ein zukunftsfähiges Personalmanagement berücksich
tigt die individuellen Bedürfnisse der Beschäftigten und geht neue 
Wege bei Arbeitsorganisation und Arbeitszeit.

>  �Chancengleichheit & Diversity Moderne Personalpolitik setzt auf Vielfalt: 
Teams, in denen verschiedene Altersgruppen, Fähigkeiten und Erfahrun-
gen zusammenkommen, arbeiten innovativer und erfolgreicher.

>  �Gesundheit Gesundheit ist die Voraussetzung für Kreativität, Leistung  
und Motivation. Mit dem demografischen Wandel und längeren 
Lebensarbeitszeiten wird die Gesundheit von Arbeitnehmern zu einem 
entscheidenden Wettbewerbsvorteil.

>  �Wissen & Kompetenz Wissen ist der Schlüssel zu nachhaltigem Unter-
nehmenserfolg: Weitsichtige Betriebe investieren in die kontinuierliche 
Weiterbildung ihrer Belegschaft und sorgen dafür, dass vorhandenes 
Know-how bestmöglich genutzt wird.
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Unser Bestellservice

Die Publikationen der Initiative Neue Qualität der Arbeit  
sind thematisch so vielfältig wie die Arbeitswelt und  
erscheinen in verschiedenen Formaten. 

Je nach Medienformat können Sie sie

>	�im Online-Bestellservice direkt unter  
www.inqa.de/publikationen  downloaden oder

>	�per Post mit dem beigehefteten Formular  
(in der Mitte der Broschüre) bestellen.

Der Versand für den persönlichen Gebrauch erfolgt,  
sofern nicht explizit auf Kosten hingewiesen wird,  
unentgeltlich und frei Haus.

Bitte beachten Sie zum Bestellservice sowie zu eventuell 
anfallenden Kosten die Versandinformationen im Internet 
unter http://shop.inqa.de/versandinformationen-inqa

Wenn Sie Fragen haben, wenden Sie sich an die  
INQA-Geschäftsstelle unter info@inqa.de, 
Telefon 030 51548-4000.

Bestellhinweise

Der Versand von Publikationen der Initiative Neue Qualität der Arbeit erfolgt im Auftrag 
der Bundesanstalt für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin (BAuA) durch die DVG Deutsche 
Vertriebsgesellschaft für Publikationen und Filme mbH, Meckenheim. 



	 AKtualisiert
>	� INQA-Unternehmenscheck „Guter Mittelstand“ 
	� Erfolg ist kein Zufall – Wie lassen sich die Arbeitsgestaltung und Organisation verbes-

sern? 

	� Der Unternehmenscheck „Guter Mittelstand“ bietet insbesondere kleineren Unter-
nehmen die Möglichkeit, die Qualität der Arbeitsgestaltung und Arbeitsorganisation 
im Betrieb zu überprüfen und ggf. zu verbessern. Er hilft Unternehmen dabei, den 
ebenfalls von der Offensive Mittelstand herausgegebenen Leitfaden „Guter Mittel-
stand“ in die betriebliche Praxis umzusetzen, um so die eigene Wettbewerbsfähigkeit 
zu verbessern. Der Check kann in rund 90 Minuten durchgeführt werden, Bestandteil 
sind elf betriebliche Themenfelder. Im Ergebnis werden der Status quo der Arbeits- 
und Organisationsgestaltung sowie mögliche Verbesserungspotenziale deutlich.

	� Der Check steht auch als Online-Tool unter www.inqa-unternehmenscheck.de sowie 
als App zur Verfügung. Eine Kennenlernversion dient Interessierten und potenziel-
len Nutzern als Einstieg. Diese Version bietet die Möglichkeit, aus elf thematischen 
Bausteinen drei auszuwählen und auszuprobieren – Dauer: rund 10 Minuten. Die 
ebenfalls kostenlos nutzbare Vollversion dauert rund 30 Minuten und umfasst den 
kompletten Potenzial-Check für das gesamte Unternehmen.

	          

	 32 Seiten

Erfolg ist kein Zufall – Wie lassen sich Arbeitsgestaltung und Organisation verbessern?

INQA-Unternehmenscheck 
„Guter Mittelstand“
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Die „Offensive Mittelstand – Gut für Deutschland“ ist Bestandteil der nationalen Initiative Neue Qualität der Arbeit:

Initiative Neue Qualität der Arbeit

Geschäftsstelle

Bundesanstalt für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin

Nöldnerstraße 40–42, 10317 Berlin

Telefon  030 51548-4000

E-Mail info@inqa.de

Internet www.inqa.de

Sie können den INQA-Unternehmenscheck „Guter Mittelstand“ über www.inqa.de/Publikationen bestellen.

IMPRESSUM
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Die Initiative Neue Qualität der Arbeit hat unter dem Begriff „INQA-
Check“ Analyse-Instrumente zu verschiedenen Themen im Port-
folio. Mit den praxisorientierten Checks sollen gerade kleine und 
mittlere Unternehmen befähigt werden, Potenziale zur Verbesserung  
für eine gute Arbeitsgestaltung zu nutzen.

Der Unternehmenscheck „Guter Mittelstand“ bildet als Dach-Check den 
thematischen Überbau. Weitere Checks, die einzelne Bereiche wie Perso-
nalführung oder Wissen & Kompetenz analysieren, finden Sie unter den 
jeweiligen Themenfeldern.

http://www.inqa.de/DE/Angebote/Publikationen/check-mittelstand.html
http://www.inqa.de/SharedDocs/PDFs/DE/Publikationen/check-mittelstand.pdf%3F__blob%3DpublicationFile
http://www.inqa-unternehmenscheck.de
http://www.inqa-unternehmenscheck.de
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Zukunftsfähige Personalführung berücksichtigt die individuellen Bedürf-
nisse der Beschäftigten und geht neue Wege bei Arbeitsorganisation und 
Arbeitszeit:

> � �Mit Blick auf Arbeitsorganisation, Arbeitsort und Arbeitszeit wählt eine 
mitarbeiterorientierte Personalführung neue Ansätze. Dabei berück-
sichtigt sie die vielfältigen (individuellen) Bedürfnisse der Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter im Arbeitsalltag. Dies hat zur Folge, dass hohe 
Flexibilität und eine lebensphasenorientierte Arbeitsgestaltung möglich 
werden.

> � �Zukunftsfähiges Personalmanagement heißt auch, die Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter in Unternehmensprozesse einzubeziehen. Durch Parti
zipation und Motivation werden so Führungs- und Arbeitsstrukturen 
informeller und demokratischer gestaltet.

>  �Moderne Personalführung rückt den Menschen in den Mittelpunkt 
des Wirtschaftens. Unternehmen erkennen die strategische Rolle der 
Personalarbeit an und betten diese in ihre Unternehmenskultur ein. Sie 
stellen bestehende Instrumente auf den Prüfstand und entwickeln neue 
innovative Ansätze im Personalbereich.

Personalführung
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> 	INQA-Check „Personalführung“
	� Selbstbewertung zur Führungsqualität und zur Vorbereitung auf den demografischen 

Wandel

	� Mit dem INQA-Check „Personalführung“ können vor allem Unternehmer kleiner Be-
triebe systematisch die Qualität ihrer Personalführung überprüfen und offensiv auf 
den demografischen Wandel reagieren. Unternehmer finden viele Anregungen für 
eine gute Personalführung, die ihnen dabei helfen, die Beschäftigten zu befähigen 
und zu motivieren, sie zu binden sowie neue Beschäftigte zu finden.

	� Die Checkliste umfasst elf Punkte und die vollständige Bearbeitung des Selbstbewer-
tungsinstruments dauert etwa 60 bis 90 Minuten. 

	� Der Check steht unter www.inqa-check-personalfuehrung.de auch als Online-Tool zur 
Verfügung und umfasst den kompletten Personalführungs-Check für das gesamte 
Unternehmen. Die Ergebnisse können ausgedruckt oder als PDF heruntergeladen 
werden.

	 Dieser Check ergänzt den INQA-Unternehmenscheck „Guter Mittelstand“.

	          

	 34 Seiten

 

Selbstbewertung zur Führungsqualität und zur Vorbereitung 
auf den demografischen Wandel

INQA-Check 
„Personalführung“ 

Unsere Stärken als attraktiver Arbeitgeber

Checkpunkt Stärken Interne 
Kommunikation

Externe 
Kommunikation

 

PERSONALFÜHRUNG
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Offensive Mittelstand – ein Partnernetzwerk der INQA

Die Entwicklung zeitgemäßer Standards und Praxisinstrumente wie 
der Checks ist der Offensive Mittelstand – Gut für Deutschland ein 
Anliegen. Sie fördert damit eine erfolgreiche, mitarbeiterorientierte 
Unternehmensführung, flankiert von vielfältigen regionalen Unter
stützungs- und Beratungsstrukturen speziell für den Mittelstand. 
Mehr Informationen unter www.offensive-mittelstand.de

http://www.inqa.de/DE/Angebote/Publikationen/check-personalfuehrung.html
http://www.inqa.de/SharedDocs/PDFs/DE/Publikationen/check-personalfuehrung.pdf%3F__blob%3DpublicationFile
http://www.inqa-check-personalfuehrung.de
http://www.inqa-check-personalfuehrung.de


NEU
Check: Strategische Personalplanung
Selbstbewertung zur Unterstützung einer strategischen Personalplanung 

Um wettbewerbsfähig zu bleiben, müssen Unternehmen auch in Zukunft kompetentes 
und qualifiziertes Personal an Bord haben. Voraussetzung dafür ist eine vorausschauen-
de Personalplanung, wofür insbesondere in kleinen und mittleren Unternehmen (KMU) 
häufig das Wissen fehlt. Hier setzt der Check: Strategische Personalplanung an, der die-
sen Unternehmen praxisnah und übersichtlich Unterstützung bietet. Anhand von zehn 
Bausteinen haben KMU die Möglichkeit, Handlungsbedarf bei der Personalplanung zu 
identifizieren und das Verbesserungspotenzial im eigenen Unternehmen zu analysieren. 
Der Check richtet sich an Personalverantwortliche und Betriebsräte in KMU, die mit die-
sem Analyseinstrument die Stärken und Schwächen der Personalplanung erkennen und 
ggf. korrigieren können. 
Der online-basierte Check: Strategische Personalplanung ist kostenfrei und kann unter 
www.personalplanung.inqa-check.de bearbeitet werden.
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http://www.personalplanung.inqa-check.de
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Monitor: Führungskultur im Wandel
Kulturstudie mit 400 Tiefeninterviews

Industrie 4.0, Arbeiten 4.0 – die Arbeitswelt ist im Umbruch. Betriebliche Abläufe und 
Strukturen verändern sich ebenso wie Formen der Zusammenarbeit zwischen den Be-
schäftigten und den Unternehmen. Damit verbunden sind neue und veränderte Anfor-
derungen an die Führungskräfte in den Unternehmen. Sie müssen diese Prozesse nicht 
nur strukturieren und organisieren, sondern spielen zudem eine wichtige Rolle im Wett-
bewerb um qualifiziertes Fachpersonal.
Wie sehen Führungskräfte ihre Rolle? Was verstehen sie unter guter Führung? Welche 
mentalen Muster bestimmen das Handeln von Führungskräften? Welche Herausforde-
rungen erwarten sie in Zukunft? Diese und andere Fragen sind im Rahmen des Projektes 
„Forum Gute Führung“ der Initiative Neue Qualität der Arbeit beantwortet worden. Dazu 
wurden 400 Tiefeninterviews mit Führungskräften geführt, die Ergebnisse sind im vorlie-
genden Monitor zusammengefasst und anschaulich aufbereitet.

      

24 Seiten

Beratungs- und Unterstützungsangebote für die Arbeitszeit
gestaltung und die Planung von Schichtarbeit in der Produktion

Unternehmer, Personalplaner und Betriebsräte, die die Arbeitszeitgestaltung und die 
Planung von Schichtarbeit in ihrem Betrieb optimieren wollen, können schnell und un-
kompliziert auf eine Reihe praktischer Beratungs- und Unterstützungsangebote zurück-
greifen. Diese sind das Ergebnis eines zweijährigen INQA-Projekts und stehen kostenlos 
unter http://inqa.gawo-ev.de/cms/ zur Verfügung.
Hier finden Sie neben gesetzlichen Grundlagen und Empfehlungen auch praktische 
Handlungshilfen für die Ermittlung maßgeschneiderter Arbeitszeitsystemlösungen. Die 
Fachinformationen berücksichtigen den Stand von Technik, Arbeitsmedizin und Hygiene 
sowie die sonstigen gesicherten arbeitswissenschaftlichen Erkenntnisse.

      

Management im Umbruch

Monitor

Führungskultur im Wandel
Kulturstudie mit 400 Tiefeninterviews

PersonalFührung

Ein Angebot der Initiative 
Neue Qualität der Arbeit

Forum 
Gute Führung
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http://www.inqa.de/DE/Angebote/Publikationen/fuehrungskultur-im-wandel-monitor.html
http://www.inqa.de/SharedDocs/PDFs/DE/Publikationen/fuehrungskultur-im-wandel-monitor.pdf%3F__blob%3DpublicationFile
http://inqa.gawo-ev.de/cms/
http://inqa.gawo-ev.de/cms/index.php?page=nuetzliche-tools


Mit Verstand und Verständnis 
Mitarbeiterorientiertes Führen und soziale Unterstützung am Arbeitsplatz

Hat das Führungsverhalten von Vorgesetzen Einfluss auf die Belastungssituation der Mit-
arbeiter? Wie sieht ein mitarbeiterorientiertes Führungsverhalten aus, das Gesundheit 
und Wohlbefinden der Beschäftigten positiv beeinflussen kann? Lassen sich Defizite im 
Führungsverhalten und bei der sozialen Unterstützung der Beschäftigten erkennen und 
wenn ja, wie? Die vorliegende Broschüre geht diesen Fragen nach und zeigt, welche 
Maßnahmen geeignet sind, das Führungsverhalten gesundheitsgerecht im Sinne der 
Beschäftigten zu gestalten. Anhand zahlreicher Checklisten können Betriebspraktiker 
mitarbeitergerechtes Führungsverhalten und soziale Unterstützung am Arbeitsplatz 
identifizieren und bewerten. Darüber hinaus werden Empfehlungen zur Gestaltung von 
Arbeitsbedingungen formuliert, die mit Blick auf die Beanspruchung optimiert sind. Die 
dafür notwendigen Ansatzpunkte im Bereich Führung und soziale Unterstützung werden 
ausführlich erläutert. Abschließend zeigen drei typische Beispiele aus dem Führungs-
alltag, wie psychosozialen Belastungen präventiv begegnet werden kann.

   

48 Seiten

ArbeitsZeitGewinn in kleinen und mittleren Unternehmen
Kompaktes Arbeitszeitwissen für die Praxis

Innovative Arbeitszeitgestaltung hat großen Einfluss auf die Wettbewerbsfähigkeit des 
Unternehmens. Vor allem in kleinen und mittleren Unternehmen besteht ein enormer 
Handlungsspielraum, Arbeitszeit individuell zu gestalten. Praxistaugliche Arbeitszeitmo-
delle liegen aber nicht vor. Im Modellprojekt „ArbeitsZeitGewinn in kleinen und mittleren 
Unternehmen“ wurde ein praxistaugliches Beratungsmodell für den Bedarf kleiner und 
mittlerer Unternehmen erstellt, das auch durch das RKW weitergeführt wird. In der vor-
liegenden Broschüre werden neben theoretischem Wissen zu flexiblen Arbeitszeitmodel-
len praktische Ergebnisse und Erfahrungen gezeigt. Ausgewählte Beispiele guter Praxis 
vermitteln bewährte Lösungsansätze zur Arbeitszeitgestaltung.

64 Seiten

Neue ArbeitsZeitPraxis 
Arbeitszeitberatungs-Info- & Toolbox

Betriebsberatenden Dienstleistern, die sich im Rahmen ihres Leistungsangebots eine 
Übersicht zu Aspekten der Arbeitszeitgestaltung und -beratung verschaffen wollen, 
bietet die hier vorgelegte Info- & Tool-Box eine praxisorientierte Einstiegshilfe und Un-
terstützung. Sie ist auch für Mitarbeiter bei Institutionen mit betriebsberatender und 
-informierender Funktion gedacht. Das Handbuch sensibilisiert zum wichtigen Thema 
Arbeitszeitgestaltung besonders für KMU und bereitet auf eine vertiefte Auseinander-
setzung mit der Materie vor.

   

270 Seiten

Mitarbeiterorientiertes Führen und soziale Unterstützung am Arbeitsplatz

Mit Verstand  
und Verständnis

01

Kompaktes Arbeitszeitwissen 
für die Praxis

Arbeit und Gesundheitmodell
programm

11Personalführung

http://www.inqa.de/DE/Angebote/Publikationen/mitarbeiterorientiertes-fuehren-und-soziale-unterstuetzung-am-arbeitsplatz.html
http://www.inqa.de/SharedDocs/PDFs/DE/Publikationen/mitarbeiterorientiertes-fuehren-und-soziale-unterstuetzung-am-arbeitsplatz.pdf%3F__blob%3DpublicationFile
http://www.inqa.de/SharedDocs/PDFs/DE/Publikationen/arbeitszeitberatung-fuer-kmu.pdf__blob=publicationFile
http://www.neue-arbeitszeit-praxis.de/download/nazp_info_tool_box.pdf
http://www.inqa.de/DE/Angebote/Handlungshilfen/Personalfuehrung/Arbeitszeitberater-Info-und-Toolbox.html


12

Neue ArbeitsZeitPraxis – Arbeitszeitberatung für  
kleine und mittlere Unternehmen
Eine Handlungshilfe zum Aufbau regionaler Beratungsstrukturen und -angebote

Wie entwickelt man ein Geschäftsmodell zur Arbeitszeitberatung und ergreift geeignete 
Marketing- und Vertriebsstrategien? Die Auswertung einer Befragung von 260 Klein- und 
Mittelbetrieben aus dem Saarland und Rheinland-Pfalz gibt konkrete Hinweise darauf, 
wo Beratungs- und Gestaltungsbedarf zum Thema Arbeitszeit in KMU vorhanden sind, 
zu welchen Konditionen eine Arbeitszeitberatung möglicherweise in Anspruch genom-
men würde und welche Erwartungen Unternehmensvertreter damit verbinden. Außer-
dem enthält diese Handlungshilfe vertiefende Informationen zu den Strukturen und An-
geboten zum Thema Arbeitszeitberatung in Deutschland sowie Hinweise und Links zu 
weiterführenden Informationen, Materialien und Angeboten.

55 Seiten

Entbürokratisierung in der Pflege 

Bürokratie ist in Betrieben, in denen viele Beschäftigte arbeitsteilig Leistungen auf gleich-
bleibend gutem Niveau erbringen sollen, nützlich und auch notwendig. Besonders in der 
Pflege spielt die regelmäßige Dokumentation im Umgang mit Menschen eine wichtige  
Rolle und stellt ein wichtiges Instrument z. B. bei der Pflegeplanung dar. Allerdings 
schränkt der bürokratische Aufwand die Zeit für die direkte Pflege am Pflegebedürftigen 
ein. Hier setzt die vorliegende Handlungshilfe an. Sie zeigt praxiserprobte Wege auf, wie 
überflüssige Bürokratie in der Pflege verhindert werden kann, um so den Arbeitsalltag 
mit Hilfe sinnvoller Dokumentationsformen zu vereinfachen. 

40 Seiten

Auch in englischer Ausführung erhältlich:
Debureaucratisation in Nursing

Gute Führung in der Pflege 

Gerade im sensiblen Bereich der Pflege ist eine umsichtige und unterstützende Führung 
von unschätzbarem Wert. Die Handlungshilfe „Gute Führung in der Pflege“ stellt daher 
entscheidende Aspekte kompetenter, handlungsorientierter und verantwortungsbe-
wusster Führung in der Pflegebranche vor. Potenziale erkennen, Akzente setzen, die 
Mitarbeiter motivieren und „mitnehmen“ – gute Führung baut, das zeigen auch die vor-
gestellten wichtigen Handlungsfelder aus der Praxis, auf Kompetenz und Kooperation. 

48 Seiten

Auch in englischer Ausführung erhältlich:
Good Management in Nursing

Entbürokratisierung in der Pflege

Gute Führung in der Pfl ege

http://www.inqa.de/SharedDocs/PDFs/DE/Publikationen/arbeitszeitberatung-fuer-kmu.pdf__blob%3DpublicationFile
http://www.inqa.de/SharedDocs/PDFs/DE/Publikationen/pflege-hh6-buerokratie.pdf__blob%3DpublicationFile
http://www.inqa.de/SharedDocs/PDFs/EN/debureaucratisation-in-nursing.pdf%3F__blob%3DpublicationFile
http://www.inqa.de/SharedDocs/PDFs/DE/Publikationen/pflege-hh2-fuehrung.pdf__blob%3DpublicationFile
http://www.inqa.de/SharedDocs/PDFs/EN/good-management-in-nursing.pdf__blob%3DpublicationFile
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Kommunikation und Interaktion in der Pflege 

Eine gelingende Kommunikation ist wesentliche Voraussetzung für einen erfolgreichen 
Pflegeprozess und eine gesundheitsförderliche Situation in der Pflege insgesamt. Diese 
Handlungshilfe zeigt anhand zahlreicher Praxisbeispiele nicht nur Möglichkeiten, mit de-
ren Hilfe das individuelle Kommunikationsverhalten verbessert werden kann. Darüber 
hinaus gibt sie auch wertvolle Hinweise für die Schaffung unterstützender Rahmenbe-
dingungen, die Kommunikation als wesentlichen Erfolgsfaktor der Pflege institutionell 
verankern.

   

36 Seiten

Auch in englischer Ausführung erhältlich:
Communication and interaction in healthcare

Zeitdruck in der Pflege reduzieren

Zeitdruck bei der Arbeit ist für 80 % der Pflegekräfte der Belastungsfaktor Nr. 1 und  
gefährdet Arbeitszufriedenheit, Wohlbefinden und Gesundheit der Pflegenden. Wer also 
die Qualität der Arbeit und damit die Attraktivität der Pflegeberufe erhöhen möchte, muss 
hier ansetzen. Hilfestellung kann dabei die vorliegende Handlungshilfe leisten, deren  
Empfehlungen u. a. auf den Erkenntnissen von drei Workshops beruhen. Gemeinsam mit 
zahlreichen Krankenhäusern, stationären und ambulanten Pflegeeinrichtungen war hier 
den Ursachen des Zeitdrucks nachgegangen worden. Als Ergebnis konnten zahlreiche 
Beispiele gesammelt werden, die zeigen, wie sich der Zeitdruck reduzieren lässt. 

36 Seiten

Auch in englischer Ausführung erhältlich:
Reducing time pressure in nursing

Kommunikation und Interaktion
in der Pflege

Zeitdruck in der Pfl ege reduzieren

http://www.inqa.de/SharedDocs/PDFs/DE/Publikationen/pflege-hh3-kommunikation.pdf%3F__blob%3DpublicationFile
http://www.inqa.de/SharedDocs/PDFs/EN/communication-interaction-in-healthcare.pdf
http://www.inqa.de/DE/Angebote/Publikationen/pflege-hh1-zeitdruck.html
http://www.inqa.de/SharedDocs/PDFs/EN/reducing-time-pressure.pdf
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Moderne Personalpolitik setzt auf Vielfalt: Teams, in denen Mitarbeiter- 
innen und Mitarbeiter mit verschiedenen Hintergründen, Fähigkeiten und 
Erfahrungen zusammenkommen, arbeiten innovativer und erfolgreicher:

>  �Unternehmen, die innerbetriebliche Vielfalt fördern, betrachten die  
unterschiedlichen Fähigkeiten, Kompetenzen und Hintergründe von 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern als Gewinn und unterstützen des-
halb alle Potenziale im Unternehmen chancengleich. 

>  �Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter eines zukunftsfähigen Unter- 
nehmens zeichnen sich dadurch aus, dass sie unterschiedlichen Alters 
und Geschlechts und verschiedener ethnisch-kultureller Herkunft sind. 
Nicht nur bei der Führung, sondern bereits bei der Personalrekrutierung 
werden neue Wege gegangen. 

>  �Chancengleichheit & Diversity zu fördern heißt auch, Männern und  
Frauen die gleichen Perspektiven zu bieten. So werden die fachlichen und 
persönlichen Qualifikationen und Kompetenzen von Frauen stärker als  
bisher für den Unternehmenserfolg genutzt. Gleichzeitig wird Frauen 
und Männern die Vereinbarkeit von Familie und Beruf erleichtert. 

Chancengleichheit  
& Diversity

15



INQA-Check „Chancengleichheit & Diversity“ (Arbeitstitel)

Ein gutes Diversity Management gilt nicht nur als Grundrezept für Innovationsfähig-
keit und Erfolg, sondern schafft auch ein kreatives und konstruktives Arbeitsumfeld 
und eine hohe Arbeitszufriedenheit bei Mitarbeitern und Mitarbeiterinnen. Je stärker 
ein Unternehmen oder eine Institution unterschiedliche Hintergründe, Fähigkeiten und 
Kompetenzen als entscheidend für den eigenen Erfolg versteht und seine Strategien zur 
Personal- und Organisationsentwicklung entsprechend ausrichtet, desto besser gelingt 
es, Begabungen und kreative Talente aufzuspüren und chancengleich zu fördern. Gerade 
für Frauen, Ältere und Personen mit Migrationshintergrund gilt es, neue beschäftigungs-
politische Perspektiven zu schaffen.
Ein Check, mit dem sich die personelle, soziale und kulturelle Vielfalt und der gerechte 
Zugang zu Chancen im Unternehmen testen lassen, entsteht gegenwärtig im Rahmen 
der INQA-Projektförderung. 

         

NEU
MINTtoolbox: Mehr Frauen in Technikunternehmen

Wie können kleine und mittlere Unternehmen (KMU) aus technischen Branchen gezielt 
weibliche Fach- und Nachwuchskräfte gewinnen? Diese Frage beantwortet die MINT-
toolbox, ein Ergebnis des Projekts „MINTrelation Zukunftswerkstatt Technikberufe“. 
MINT steht dabei für Mathematik, Informatik, Naturwissenschaften und Technik – alles 
Berufsfelder, in denen Frauen noch unterrepräsentiert sind. Damit sich das künftig än-
dert, können KMU mithilfe der MINTtoolbox eine frauen- und familienfreundliche Un-
ternehmenskultur aufbauen und so ihre Attraktivität für weibliche Fachkräfte steigern. 
Vorgestellt werden u. a. Ideen in den Bereichen Nachwuchsgewinnung, Familienfreund-
lichkeit, Employer Branding, Ausbildungsmarketing und Unternehmenskultur nebst  
dazugehörigen Best-Practice-Beispielen. Das kostenlose Online-Tool richtet sich in erster 
Linie an Personalverantwortliche sowie an inhabende und/oder geschäftsführende Per-
sonen in KMU im gewerblich-technischen Bereich.
www.minttoolbox.de

   

in Vorbereitung
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Berufe im Demografischen Wandel
Alterungstrends und Fachkräfteangebot

Die Verknappung der Arbeitskräfte im Zuge des Demografischen Wandels wird sich auf 
immer mehr Berufe auswirken. Um auf unternehmerischer und politischer Ebene gegen-
zusteuern, ist eine frühzeitige Einschätzung der berufsspezifischen Verfügbarkeit von 
Fachkräften notwendig. Die Broschüre enthält standardisierte, kompakte Profile ausge-
wählter Berufe, die im Kern eine innovative Untersuchung berufsspezifischer Alterungs- 
trends beinhalten. Darauf baut eine indikatorenbasierte Verfügbarkeitsanalyse von Fach-
kräften auf. Der detaillierte Blick auf Berufsordnungen erlaubt neue Erkenntnisse und 
wirtschaftspolitische Schlussfolgerungen.

     

81 Seiten

Das Individuum stärken, die betriebliche Zukunft sichern!
Arbeitsbewältigungs-Coaching® als Antwort auf neue Herausforderungen 

Untersuchungen belegen: Eine gute Arbeitsbewältigungsfähigkeit im Alter ist kein Zufall. 
Vielmehr lassen sich die Voraussetzungen und Bedingungen dafür gestalten und positiv 
beeinflussen. Die vorliegende Broschüre zeigt, wie das gehen kann. Sie stellt das Bera-
tungswerkzeug „Arbeitsbewältigungs-Coaching®“ vor, das präventives Handeln für den 
Erhalt der Arbeitsbewältigungsfähigkeit ermöglicht und fördert. Ziel des ab-c® ist es, die 
Menschen in die Lage zu versetzen, eigenverantwortlich für ihre Arbeitsfähigkeit und 
Gesundheit aktiv zu werden – für ihre eigene Lebensqualität, aber auch zum Wohl von 
Unternehmen, Wirtschaft und Gesellschaft. 

     

28 Seiten

Geistig fit im Beruf
Wege für ältere Arbeitnehmer zur Stärkung der grauen Zellen

Die moderne Arbeitswelt ist im ständigen Wandel. Neue Technologien, Methoden und 
Verfahren stellen die Beschäftigten vor immer neue kognitive Herausforderungen. Können  
ältere Beschäftigte da noch geistig mithalten? Lassen sich unsere geistigen Fähigkeiten 
womöglich gezielt trainieren? Was tut unseren grauen Zellen eigentlich gut, was schadet 
ihnen? Und ganz wichtig: Können spezielle Übungsprogramme dazu beitragen, dass wir 
auch im Alter unsere gewohnte Tätigkeit problemlos ausüben können? Diese Fragen 
hat das Projekt PFIFF „Programm zur Förderung und zum Erhalt intellektueller Fähig- 
keiten“ gestellt, Antworten liefert die vorliegende Broschüre. Sie enthält Gestaltungs-
empfehlungen für eine geistig fordernde und fördernde Arbeitsgestaltung und gibt Tipps 
für einen gesunden, die geistige Gesundheit unterstützenden Lebensstil. Darüber hinaus 
stellt sie aktuelle Forschungsergebnisse aus dem Projekt PFIFF 2 vor, die wegweisend für 
die betriebliche Förderung der kognitiven Leistungsfähigkeit älterer Beschäftigter sind. 

     

72 Seiten

Alterungstrends und Fachkräfteangebot

Thusnelda Tivig  |  Golo Henseke  |  Jens Neuhaus

Berufe im 
Demografischen 
Wandel
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& DIVERSITY

Kooperationspartner:

Projekt:

Gefördert durch:

aufgrund eines Beschlusses
des Deutschen Bundestages

Im Rahmen der Initiative: Fachlich begleitet durch:
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Dialog statt Duell 
Ein Impuls für betriebliche Demografiearbeit

Mit dem Tarifvertrag „Lebensarbeitszeit und Demografie“ haben die Sozialpartner der 
Chemie umfassende Antworten auf die demografische Entwicklung formuliert. Zentrale 
Punkte, die künftig auf betrieblicher Ebene umgesetzt werden müssen, sind u. a. Demo-
grafie-Analysen, eine altern(s)gerechte Arbeitsgestaltung sowie erwerbslebenlange Qua-
lifizierung. Das Problem: Nicht wenige Betriebe der klein- und mittelständisch gepräg-
ten Chemieindustrie sind mit der Umsetzung überfordert. Hier setzt das INQA-Projekt  
„Demografiefeste Personalpolitik in der chemischen Industrie“ (deci) an. Gemeinsam mit 
den betrieblichen Akteuren wurden und werden hier Lösungen für die demografierele-
vanten Handlungsfelder erarbeitet und umgesetzt. Die Broschüre bündelt die im Projekt 
gemachten Erfahrungen und beschreibt konkret, wie ein betriebliches Demografiepro-
jekt initiiert und erfolgreich umgesetzt werden kann.

     

48 Seiten

Fels in der Brandung
Ältere Beschäftigte im Pflegeberuf 

Die Broschüre benennt die Belastungen in der Pflege und zeigt die Potenziale älterer Be-
schäftigter in der ambulanten und stationären Pflege. Sie zeigt Wege auf, wie die Arbeit 
in der Pflege menschengerechter und damit auch alter(n)sgerechter gestaltet werden 
kann. Ziel ist es, wieder mehr jüngere Menschen für den Pflegeberuf zu gewinnen, so-
wie die bereits in der Pflege Tätigen zu einem längeren Verbleib im Beruf zu bewegen. 

48 Seiten

Die Vereinbarkeit von Familie und Beruf in der Pflege fördern

Das Engagement für Familie und Beruf ist nicht leicht unter einen Hut zu bringen. Dies 
betrifft längst nicht mehr allein die Frage einer angemessenen Kinderbetreuung für Be-
rufstätige. Viele Menschen übernehmen heute schon zusätzliche Verantwortung für die 
Betreuung von älteren oder kranken Familienmitgliedern. Der demografische Wandel 
wird diese Tendenz zukünftig noch verstärken. Diese Broschüre zeigt die entscheidenden 
Handlungsfelder und Handlungsmöglichkeiten für den Bereich der Pflegeberufe auf und 
unterstützt damit alle Initiativen, die für die gestiegenen Anforderungen an die Beschäf-
tigten systematische und betrieblich verankerte Lösungen anstreben. 

     

40 Seiten

Auch in englischer Ausführung erhältlich:
Supporting the compatibility of family life and profession

   

40 Seiten

Dialog statt Duell

Ein Impuls für betriebliche Demographiearbeit

Die Vereinbarkeit von Familie 
und Beruf in der Pfl ege fördern
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Online-Diversity

Diversity-Management ist ein Konzept, das die personelle Vielfalt in Unternehmen 
für eine positive Entwicklung des Unternehmens nutzen will. Ein gutes Diversity- 
Management steigert die Motivation der Beschäftigten, erleichtert die Personalsuche 
und -gewinnung, verbessert die Kundenbindung, hilft bei der Erschließung neuer Märkte 
und steigert die Wettbewerbsfähigkeit. Das Tool „Online-Diversity“ bietet neben vielen 
Informationen zum Thema einen „Kurz-Check Diversity“ für Einsteiger sowie einen ver-
tiefenden „Unternehmens-Check Diversity“ für Fortgeschrittene. Beide Checks zeigen 
schnell, ob Diversity-Management ein lohnenswertes Thema im eigenen Unternehmen 
sein kann. Beraterinnen und Berater finden zudem eine gesonderte Handlungshilfe als 
Download. Alle Angebote sind kostenfrei und universell einsetzbar, in kleinen und mitt-
leren Unternehmen ebenso wie in Großbetrieben sowie in öffentlichen und privaten Ein-
richtungen. Zielgruppe sind insbesondere Geschäftsführung, Personalverantwortliche, 
Diversity- und Gleichstellungsbeauftragte sowie Interessenvertretungen. 
www.online-diversity.de
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INQA-Bericht Nr. 43
Länger geistig fit im Beruf!
Umsetzung des Programms PFIFF – Training zur Förderung von Gesundheit und geistiger 
Leistungsfähigkeit bei älteren Arbeitnehmern

Lässt sich die kognitive Leistungsfähigkeit von älteren Beschäftigten so gezielt trainieren, 
dass sie ihren beruflichen Tätigkeiten auch im fortgeschrittenen Alter ohne Einschrän-
kungen nachgehen können? Dieser Frage ist das Projekt PFIFF 2 nachgegangen, das 
die Fäden von PFIFF 1 aufgenommen und weitergesponnen hat. So musste sich das in 
PFIFF 1 entwickelte Maßnahmen-Konzept zum kognitiven Training in PFIFF 2 dem Praxis-
test stellen, indem es bei einer Gruppe von Beschäftigten aus der Automobil-Produktion 
umgesetzt und evaluiert wurde. Der vorliegende Bericht stellt die Ergebnisse der Inter-
vention und Evaluation vor.

     

112 Seiten

INQA-Bericht Nr. 42
Altersdifferenzierte und alternsgerechte Betriebs- und Tarifpolitik
Eine Bestandsaufnahme betriebspolitischer und tarifvertraglicher Maßnahmen zur Siche-
rung der Beschäftigungsfähigkeit

Dieser Bericht dokumentiert die Ergebnisse eines von INQA geförderten Projekts, das die  
Auswirkungen des demografischen Wandels auf Arbeit und Beschäftigung in drei Bran-
chen – Chemie/Pharma, Metall/Elektro und Einzelhandel – untersucht hat. Neben Einbli-
cken in den Status quo der betrieblichen Demografiearbeit in den genannten Branchen 
liefert die Veröffentlichung auch eine Analyse der Ansätze und Möglichkeiten einer alters- 
und alternsgerechten Betriebs- und Tarifpolitik in eben diesen Branchen und fragt nach 
verallgemeinerbaren Perspektiven für eine solche Politik. Der Bericht gibt insofern Antwor-
ten auf die Frage, wie die Arbeits- und Beschäftigungsfähigkeit Älterer verändert werden 
muss, damit diese länger erwerbstätig sein können. Nicht zuletzt mit Blick auf die be-
schlossene Verlängerung der Lebensarbeitszeit ist der Bericht für Betriebs- und Personal-
räte gleichermaßen interessant wie für Personalverantwortliche und Geschäftsleitungen.

     

182 Seiten

INQA-Bericht Nr. 39
Förderung und Erhalt intellektueller Fähigkeiten für ältere 
Arbeitnehmer

Untersuchungen zeigen, dass die altersbedingten kognitiven und physiologischen Ver-
änderungen beim Menschen sehr unterschiedlich verlaufen. Während der eine mit 65 
geistig noch topfit ist, machen sich beim anderen gleichen Jahrgangs schon Defizite 
bemerkbar. Das Projekt PFIFF1 hat sich die Aufgabe gestellt, die Zusammenhänge des 
unterschiedlichen geistigen Alterns einerseits mit persönlichkeits- und arbeitsbezoge-
nen Faktoren andererseits genauer zu untersuchen. Ziel ist es, Konzepte und Maßnah-
menkataloge zu entwickeln, um die Arbeits- und Beschäftigungsfähigkeit Älterer länger 
zu erhalten und zu fördern. Der vorliegende Bericht dokumentiert die Ergebnisse des 
Projekts, die anlässlich eines Symposiums im Dezember 2008 von den Projektpartnern 
vorgestellt wurden.

     

106 Seiten

  

BERICHT 43  Abschlussbericht PFIFF 2: Umsetzung des Programms 
PFIFF – Training zur Förderung von Gesundheit und  
geistiger Leistungsfähigkeit bei älteren Arbeitnehmern
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Geschäftsstelle der Initiative Neue Qualität der Arbeit
c/o Bundesanstalt für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin
Nöldnerstraße 40 –42 10317 Berlin
Telefon: +49 (0)30 51548-4000 Fax: +49 (0)30 51548-4743
inqa@baua.bund.de
www.inqa.de

Förderung und Erhalt 
intellektueller Fähigkeiten 
für ältere Arbeitnehmer

Abschlussbericht des Projekts ›Pfiff‹39

20

http://www.inqa.de/DE/Angebote/Publikationen/laenger-geistig-fit.html
http://www.inqa.de/SharedDocs/PDFs/DE/Publikationen/laenger-geistig-fit.pdf%3F__blob%3DpublicationFile
http://www.inqa.de/DE/Angebote/Publikationen/betriebs-und-tarifpolitik.html
http://www.inqa.de/SharedDocs/PDFs/DE/Publikationen/inqa-42-betriebs-und-tarifpolitik.pdf%3F__blob%3DpublicationFile
http://www.inqa.de/DE/Angebote/Publikationen/pfiff-abschlussbericht-foerderung-und-erhalt.html
http://www.inqa.de/SharedDocs/PDFs/DE/Publikationen/inqa-39-abschlussbericht-pfiff.pdf%3F__blob%3DpublicationFile


INQA-Bericht Nr. 28
Was ist gute Arbeit – Arbeit im Generationsvergleich 
Subjektiv wahrgenommene Arbeitsqualität im Spiegel von Arbeitnehmer/-innen 
verschiedener Altersgruppen

Der demografische Wandel ist in vollem Gange, wir werden in Zukunft weniger und im 
Durchschnitt älter sein. Entsprechend werden auch die Belegschaften in den Betrieben 
älter mit der Folge, dass die wirtschaftlichen Herausforderungen künftig mit älteren Be-
schäftigten bewältigt werden müssen. Damit das geht, müssen Arbeits- und Beschäf-
tigungsfähigkeit erhalten und gefördert werden. Möglich wird das nicht zuletzt durch 
eine gute und ganzheitliche Arbeitsgestaltung. Aber was ist das eigentlich – eine gute 
Arbeitsgestaltung? Und was verstehen eigentlich ältere Beschäftigte darunter? Bei der 
vorliegenden Publikation handelt es sich um eine Sonderauswertung der INQA-Befra-
gung „Was ist gute Arbeit? Anforderungen aus Sicht von Erwerbstätigen“, die genau 
diesen Fragen nachgeht.

     

82 Seiten

Qualitätssicherung in der Demografieberatung

Der demografische Wandel formuliert auch für kleine und mittlere Unternehmen Hand-
lungsbedarfe. Bereits seit Jahren unterstützen Demografie-Berater deshalb KMU dabei, 
diese zu erkennen, aufzugreifen und Lösungsansätze zu entwickeln. Voraussetzung für 
eine wirksame Unterstützung ist, dass sowohl Wissen und Qualifikation der Beratenden 
als auch die Güte der eingesetzten Instrumente von gleichbleibend hoher Qualität sind. 
Die Initiative Neue Qualität der Arbeit fördert aus diesem Grund nicht nur die Qualifizie-
rung von Demografieberaterinnen und -beratern, sondern stellt auch die Frage nach der 
Qualität der Beratungs- und Unterstützungsleistungen. 
Die vorliegende Publikation gibt erste Antworten auf diese Frage, indem Anforderungen 
und Verfahren der Qualitätssicherung in inner- und überbetrieblichen Demografiebera-
tungsprojekten vorgestellt werden. Die Beiträge liefern methodische Hinweise zur De-
mografieberatung, zur Qualifizierung von Demografieberatern und zum nutzbringenden 
Engagement in Netzwerken.  
Fachbuch, 197 Seiten, 34,90 €, auch als eBook 
W. Bertelsmann Verlag

NEU
Personalarbeit im demografischen Wandel
Beratungsinstrumente zur Verbesserung der Arbeitsqualität

Wie können sich kleine und mittlere Unternehmen auf alternde Belegschaften einstellen 
und Arbeitsprozesse demografiegerecht gestalten? Der Sammelband stellt dazu Instru-
mente vor, mit denen Berater und Personalentwickler Arbeitsbedingungen und -abläu-
fe in den Betrieben optimieren können. Die Themen reichen von der Verhaltens- und 
Verhältnisprävention für gesundes Altern am Arbeitsplatz über die Möglichkeiten einer 
zukunftsfähigen Gestaltung der Arbeitszeit bis hin zu Formen der Unterstützung von Be-
schäftigten in kritischen Lebensphasen. Die beschriebenen Instrumente und Methoden 
sind großteils im Rahmen der Initiative Neue Qualität der Arbeit entwickelt und erprobt 
worden, haben also den Praxistest bereits erfolgreich bestanden.
Fachbuch, 248 Seiten, 34,90 € (D), auch als eBook
W. Bertelsmann Verlag

28 Subjektiv wahrgenommene Arbeitsqualität im Spiegel

von Arbeitnehmer/-innen verschiedener Altersgruppen
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Der demografi sche Wandel und besonders die Alterung der Beleg-
schaften stellt die Arbeitswelt vor neue Herausforderungen. Die Betriebe 
beginnen, diese veränderten Rahmenbedingungen stärker zur Kenntnis 
zu nehmen. Demografi eberatung unterstützt die Betriebe bei der Ent-
wicklung und Umsetzung passgenauer Lösungen. Damit stellt sich die 
Frage nach der Qualität der Beratungs- und Unterstützungsleistungen. 
Das Buch liefert erste Antworten, in dem es Anforderungen und Verfah-
ren der Qualitätssicherung in inner- und überbetrieblichen Demografi e-
beratungsprojekten vorstellt.

Die Beiträge liefern methodische Hinweise zur Demografi eberatung, zur 
Qualifi zierung von Demografi eberatern und zur Arbeit in Netzwerken. Sie 
stellen Instrumente für demografi esensibles Personalmanagement vor 
und präsentieren Ergebnisse einer Zwischenbilanz öffentlich geförderter 
betrieblicher Demografi eprojekte.

Der Band geht auf Diskussionen und eine Tagung des Thematischen Initi-
ativkreis (TIK) „30-40-50Plus, Älter werden in Beschäftigung“ der Initiative 
Neue Qualität der Arbeit (INQA) zurück. 
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NEU
Bausteine für ein vernetztes Alternsmanagement (PINA)
Gesund und qualifiziert älter werden in der Automobilindustrie – Partizipation und Inklu-
sion von Anfang an (PINA)

Gesunde und qualifizierte Beschäftigte sind der Motor eines jeden Unternehmens. 
Deshalb stehen gute Arbeitsgestaltung, Gesundheitsförderung, Weiterbildung und 
Personalentwicklung bereits auf der Agenda zahlreicher Unternehmen. Angesichts der 
demografischen Entwicklung und älter werdender Belegschaften fragen sich viele Be-
triebe jedoch, ob diese Maßnahmen noch verbessert werden können. Die vorliegende 
Broschüre stellt dafür Ansatzpunkte vor, wobei insbesondere die Vernetzung von Maß-
nahmen thematisiert wird. Ziel ist die Gestaltung eines vernetzten Alternsmanagements 
im Unternehmen, das die Wettbewerbsfähigkeit langfristig sichert. Die Broschüre richtet 
sich an die betrieblich Handelnden und zeigt mit konkreten Arbeitshilfen Wege auf, wie 
bestehende Angebote optimiert und externe Partner – z. B. Sozialversicherungsträger – 
einbezogen werden können. 

48 Seiten 

	 �NEU
> 	�Kompetenz gewinnt. Memorandum III 	
	 Wie wir Arbeits-, Wettbewerbs- und Veränderungsfähigkeit fördern können

�	� Wissen und Gesundheit der Beschäftigten sind Schlüsselressource für den Erfolg unse-
rer Volkswirtschaft. Der demografische Wandel erfordert konsequente Maßnahmen 
zur Förderung von Lern- und Veränderungskompetenz. Das vorliegende Memoran-
dum analysiert die Herausforderungen und zeigt Lösungen.

	     

	 44 Seiten

Bausteine für ein vernetztes  
Alternsmanagement
Ergebnisse des Projekts „Gesund und qualifiziert älter werden in der  
Automobilindustrie – Partizipation und Inklusion von Anfang an (PINA)“

 

Kompetenz gewinnt
Wie wir Arbeits-, Wettbewerbs- und Veränderungsfähigkeit fördern können

Drittes Memorandum

Fachkreis Demografie

Der Fachkreis Demografie analysiert die Herausforderungen des  
demografischen Wandels und beteiligt sich mit verschiedenen Veröffent- 
lichungen, z. B. in Form von Memoranden, an der gesellschaftlichen  
Debatte. Mehr Informationen unter www.inqa-demografie.de

DEMOGRAFIE

http://www.inqa.de/SharedDocs/PDFs/DE/Publikationen/bausteine-fuer-ein-vernetztes-alternsmanagement.pdf%3F__blob%3DpublicationFile
http://www.inqa.de/publikationen
http://www.inqa.de/publikationen
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>  �Mit Prävention die Zukunft gewinnen. Strategien für eine 
demografiefeste Arbeitswelt. Memorandum II

>  �Der demografische Wandel ist in vollem Gange. Welche Strategien und Konzepte zur  
Gestaltung der Arbeitswelt können Unternehmen und Beschäftige nutzen, um die 
Herausforderungen des demografischen Wandels positiv zu bewältigen? Wie können 
die Chancen optimal genutzt werden, die zweifellos auch mit der demografischen 
Entwicklung verbunden sind? Schlüsselbegriffe für diese und andere Fragestellungen 
sind Arbeitsgestaltung, Prävention, Gesundheitsförderung und die Förderung des 
lebenslangen Lernens. Das Zweite Memorandum gibt die Leitplanken für einen zeit-
gemäßen Umgang mit dem demografischen Wandel vor.

	

�	 32 Seiten

	�A uch in englischer Ausführung erhältlich:
	�S ecuring the Future with Prevention – Strategies for a World of Work 

aligned to Demographic Change

	    

>  �Demografischer Wandel und Beschäftigung – Plädoyer für neue  
Unternehmensstrategien. Memorandum I

>  �Das Memorandum war Teil der INQA-Kampagne „Arbeit und Demografie“ und setzte 
in der Debatte über die Zukunft der Arbeit in einer älter werdenden Gesellschaft 
Akzente. Zugleich stellt es Partnerunternehmen der Kampagne vor, die bereits einen 
anderen Umgang mit Älteren pflegen und deshalb beispielgebend sein können. Das 
Memorandum bietet zahlreiche Informationen zum Thema. Die Schrift wendet sich 
vorzugsweise an Multiplikatoren in Medien, Politik und Verbänden, aber auch an 
„Demografie-Beauftragte“ in Unternehmen und Institutionen.

	

�	 32 Seiten

	A uch in englischer Ausführung erhältlich:
	� Demographic Change and Employment – A Call for New Corporate 
	S trategies

	

Mit Prävention 
die Zukunft gewinnen
Strategien für eine 
demographiefeste Arbeitswelt

 Zweites Memorandum

Demographischer Wandel
und Beschäftigung

Plädoyer für neue Unternehmensstrategien
– Memorandum –

http://www.inqa.de/SharedDocs/PDFs/DE/Publikationen/demographie-memorandum.pdf
http://www.inqa.de/DE/Angebote/Publikationen/engl-securing-the-future-with-prevention.htm
http://www.inqa.de/SharedDocs/PDFs/EN/second-memorandum-english.pdf%3F__blob%3DpublicationFile
http://www.inqa.de/SharedDocs/PDFs/DE/Publikationen/memorandum-demographie.pdf
http://www.inqa.de/SharedDocs/PDFs/EN/memorandum-english.pdf
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>  �Altersstereotype erkennen und überwinden

	� Das Bild vom Alter hat einen erheblichen Einfluss darauf, was wir über ältere Mitarbei-
tende denken und wie wir Ihnen in der täglichen Arbeit begegnen. Wie entstehen Al-
tersbilder und wie groß ist ihr Einfluss in der betrieblichen Praxis? Welche physischen 
und psychischen Veränderungen bringt das Alter tatsächlich mit sich und sind diese bei 
allen Beschäftigten gleich? Die Reflexion der Altersbilder im Arbeitsalltag eröffnet neues  
Gestaltungspotenzial für die betriebliche Personalarbeit. Vor dem Hintergrund des 
demografischen Wandels werden neue Perspektiven der Zusammenarbeit mit älteren 
Mitarbeitern sichtbar. Die Broschüre beschreibt Handlungswege zur Reflexion der 
Altersbilder und zeigt konkrete Beispiele und Ansätze für ein individuelles Altersma-
nagement in Unternehmen auf.

	      

>  Drei Werkzeuge für erfolgreiche Personalarbeit
	�A ltersstrukturanalyse, Qualifikationsbedarfsanalyse, alter(n)sgerechte Gefährdungs-

beurteilung 

 	� Die Belegschaften vieler Unternehmen sind durch eine verstärkte Alterung gekenn-
zeichnet. Damit sind für Unternehmen und Betriebe viele Fragestellungen verbunden: 
Was kann heute getan werden, damit auch morgen gut qualifizierte Beschäftigte 
in ausreichender Zahl die Wettbewerbsfähigkeit sichern? Welche Instrumente und 
Werkzeuge unterstützen die betrieblichen Praktiker bei der Bestandsaufnahme und 
Vorbereitung einer demografiefesten Personalarbeit? Antworten auf diese Fragen 
gibt diese Broschüre, die sich an Personalverantwortliche sowie an Betriebs- und 
Personalräte richtet. Vorgestellt werden grundlegende Werkzeuge zur Analyse der 
Altersstruktur und des Qualifikationsbedarfs sowie der alter(n)ssensiblen Gefähr-
dungsbeurteilung, die sich in der betrieblichen Praxis bereits bewährt haben.

	      

 

in Vorbereitung

in Vorbereitung

http://www.inqa.de/publikationen
http://www.inqa.de/publikationen
http://www.inqa.de/publikationen
http://www.inqa.de/publikationen


>  AKtualisiert
>  �Die ddn-Arbeitskreise 
>  Wissen entwickeln, Ideen austauschen

	� Es gehört zu den vorrangigen Zielen des ddn, das Wissen und die Erfahrung seiner 
Mitglieder zu bündeln und im Sinne der gemeinsamen Ziele zu nutzen.

>  �Die zehn ddn-Arbeitskreise sind dabei das Herzstück der Netzwerkarbeit. In ihnen 
kommen Experten aus Praxis und Wissenschaft zusammen, um sich auszutauschen, 
nach neuen Konzepten zu suchen und Lösungswege zu erarbeiten. Der Flyer infor-
miert über das Themenspektrum der ddn-Arbeitskreise und berichtet über die Mit-
gliedsunternehmen. Diese kleine Broschüre liefert überzeugende Argumente, beim 
ddn mitzuarbeiten.

	     

	 12 Seiten

1

Die ddn-Arbeitskreise
Wissen entwickeln,
Ideen austauschen
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Das Demographie Netzwerk e. V. (ddn)

Das Demographie Netzwerk e. V. (ddn) ermöglicht Unternehmen  
und Institutionen den systematischen Ausbau ihrer Demographie- 
Fitness. Der gemeinnützige Verein wurde 2006 von Unternehmen  
für Unternehmen gegründet und umfasst mehr als 350 Mitglieder  
mit einer Personalverantwortung für über 2 Millionen Beschäftigte.  
Ziel ist es, im Unternehmensverbund Lösungen für die betrieblichen 
Herausforderungen des demographischen Wandels zu entwickeln.  
ddn ist Teil der Initiative Neue Qualität der Arbeit.
Mehr Informationen unter www.demographie-netzwerk.de

http://www.inqa.de/DE/Angebote/Publikationen/ddn-arbeitskreise.html
http://demographie-netzwerk.de/fileadmin/content/download/ddn-Arbeitskreise_14_12_12.pdf
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	 AKtualisiert 
>  Die ddn-Regionalnetzwerke
>  Demografiekompetenz in Ihrer Region

>  �In den ddn-Regionalnetzwerken kommen Unternehmen und Institutionen einer Re-
gion zusammen, um Ideen und Programme aus den Facharbeitskreisen des ddn zu 
diskutieren, praktische Lösungen und Gestaltungen aus Unternehmen im Netzwerk 
auszutauschen und Kompetenz zu bündeln. Unter dem ddn-Dach haben sich inzwi-
schen 17 Regionalnetzwerke gegründet. In dieser Broschüre finden Sie Informationen 
über die regionalen Aktivitäten beim ddn und natürlich Kontakte in Ihrer Region. Das 
ddn-Regionalnetz ist inzwischen engmaschig geworden, zusätzliche „Knotenpunkte“ 
helfen jedoch, das Netz fester und effizienter zu machen. Vielleicht sind die folgen-
den Seiten Anregung und Anstoß für neue regionale Zusammenschlüsse.

	    

	 21 Seiten

	 NEU
>  �Altersgemischte Teams managen

	�A ltersgemischte Teams sind leistungsstark und haben ein hohes innovatives und 
Know-how-Potenzial. Um dieses Potenzial zu entfalten, spielen die Zusammenset-
zung und die Steuerung des Teams eine wichtige Rolle. Der Band erläutert die Bedeu-
tung von altersgemischten Teams und beschreibt, in welchen Handlungsfeldern im 
Unternehmen sie eingesetzt werden können. Rahmenbedingungen für den Einsatz 
und die Führung der Teams werden ebenso vorgestellt, wie die Zusammensetzung 
und Aufgaben sowie Möglichkeiten zur Erfolgsmessung. Der Band entstand aus der 
Zusammenarbeit des Demographie Netzwerks e.V. (ddn) mit der Deutschen Gesell-
schaft für Personalführung e.V. (DGFP).

	 Fachbuch, 88 Seiten, 19,95 €, ePub 19,95 € 
	 W. Bertelsmann Verlag

>	 Gesundheits- und Demographiemanagement

	 �Das Durchschnittsalter in den Unternehmen steigt, Fachkräfte und qualifizierter 
Nachwuchs werden immer knapper. Gleichzeitig stehen wir vor der Herausforderung, 
dass psychische Erkrankungen stetig zunehmen. Die Gesundheit der Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter wird damit zu einem Thema von strategischer Bedeutung. Wer am 
Markt erfolgreich bestehen will, sollte dem betrieblichen Gesundheits- und Demo-
graphiemanagement einen neuen Stellenwert einräumen. Der vierte Baustein der 
ddn-Reihe „DemographieManagement kompakt“ kombiniert die Analysen namhafter 
Wissenschaftler mit den Praxiserfahrungen aus Unternehmen, die sich mit ihren Lö-
sungen zum Gesundheits- und Demographiemanagement in den letzten Jahren einen 
Namen in der Fachwelt gemacht haben.

	 Fachbuch, 108 Seiten, 18,50 €, ePub 9,99 €
	
	 Fachverlag NW

kostenpflichtig 
zu bestellen bei

Das Durchschnittsalter in den Unternehmen steigt, Fachkräfte und qualifi zierter 
Nachwuchs werden immer knapper. Gleichzeitig stehen wir vor der Herausforderung, 
dass psychische Erkrankungen stetig zunehmen. Die Gesundheit der Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter wird damit zu einem Thema von strategischer Bedeutung. Wer 
am Markt erfolgreich bestehen will, sollte dem betrieblichen Gesundheits- und Demo-
graphiemanagement einen neuen Stellenwert einräumen.

Der vierte Baustein der ddn-Reihe DemographieManagement kompakt kombiniert die 
Analysen namhafter Wissenschaftler mit den Praxiserfahrungen aus Unternehmen, 
die sich mit ihren Lösungen zum Gesundheits- und Demographiemanagement in den 
letzten Jahren einen Namen in der Fachwelt gemacht haben. 

DemographieManagement kompakt DemographieManagement kompakt

Das Demographie Netzwerk (Hrsg.)

Gesundheits- und 
Demographiemanagement
Den demographischen Wandel im Betrieb gesund gestalten

Michael Drupp, Swen Grauer, Stefanie Seele et al.
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>  Lust am Lernen – ein Leben lang

	� Lebenslanges Lernen ist die zentrale Antwort auf die demographische Herausfor-
derung. Der dritte Baustein der ddn-Fachbuchreihe „DemographieManagement 
kompakt“ bietet hierzu eine Vielzahl an Best-Practice Beispielen. Unternehmen und 
Politik können daraus lernen, wie Wissensmanagement und Wissenstransfer gestaltet 
sein müssen, damit sich Beschäftigte aller Altersgruppen mit Lust und Freude neues 
Wissen aneignen. Über die anregenden Praxisbeispiele hinaus wird das Thema Kom-
petenzentwicklung zudem in einen breiteren Kontext gestellt.

	 Fachbuch, 124 Seiten, 18,50 €, ePub 9,99 €

>  Fachverlag NW

>  Betriebliche Vorsorgeinstrumente im demografischen Wandel
>  Analysen, Bestandsaufnahmen und Lösungsmodelle

>  �Wie können Altersteilzeitregelungen, Frühverrentung, Teilrente und Lebensarbeits-
zeitkonten zu einem betrieblichen Altersvorsorgesystem in Unternehmen verknüpft 
werden? Wie können Unternehmen attraktive betriebliche Altersvorsorgeprogramme 
– auch zur Sicherung der Fachkräftebasis – für sich nutzen?

	�� Band 2 der ddn-Fachbuchreihe bietet Arbeitgebern und Personalverantwortlichen 
Anregungen für Instrumente der betrieblichen Altersvorsorge. Am Beispiel der  
chemischen Industrie und der Metall- und Elektroindustrie wird praxisnah gezeigt, 
wie betriebliche Vorsorgelösungen gestaltet werden können.

	� Fachbuch, 124 Seiten, 18,50 €, ePub 9,99 €

	 Fachverlag NW

	A uch in englischer Ausführung erhältlich: 
	� Occupational pension tools in times of demographic change –  

Analyses, assessments of the status quo and solution models

>  Strategische Personalplanung
>  Die Zukunft heute gestalten

	� In Zeiten des demografischen Wandels hat die strategische Personalplanung einen 
Zielkonflikt zu meistern: Einerseits müssen Unternehmen flexibel bleiben, um auf ver-
änderte Marktbedingungen schnell reagieren zu können. Andererseits müssen sie 
bereits heute damit beginnen, die personellen Ressourcen für die Zukunft zu ent- 
wickeln und sicherzustellen.

	� Die in diesem ersten ddn-Fachbuch zusammengetragenen Erfahrungen und Lösungs-
ansätze aus der Unternehmenspraxis resultieren aus der mehrjährigen, engagierten 
Arbeit des ddn-Arbeitskreises „Strategische Personalplanung“ unter der Leitung von 
Dr. Kai Berendes.

	� Fachbuch, 104 Seiten, 18,50 €, ePub 9,99 €
	 Fachverlag NW

	 Auch in englischer Ausführung erhältlich: 
	S trategic workforce planning Shaping the future today

Lebenslanges Lernen ist die zentrale Antwort auf die demographische Herausforderung. 

Der vorliegende Band bietet hierzu eine Vielzahl an Best-Practice Beispielen. Unterneh-

men und Politik können daraus lernen, wie Wissensmanagement und Wissenstransfer 

gestaltet sein müssen, damit sich Beschäftigte aller Altersgruppen mit Lust und Freude 

neues Wissen aneignen. Basierend auf den aufschlussreichen Praxisbeispielen wird das 

Thema Kompetenzentwicklung zudem in einen breiteren Kontext gestellt. 
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Das Demographie Netzwerk (Hrsg.)

Lust am Lernen – ein Leben lang
Analysen und Erfolgsbeispiele aus der  
Unternehmenspraxis

Claudia Nies, Alexander Spermann et al.
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Das Durchschnittsalter von Belegschaften steigt, der Fachkräftemangel ist in vielen 
Branchen bereits heute deutlich spürbar. Betriebliche Vorsorgeprogramme und 
fl exible Arbeitszeitsysteme bieten wichtige Anreize, um im Wettbewerb um die besten 
Köpfe zu bestehen. Zugleich sind sie ein wichtiger Beitrag, um die Zukunft von 
Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmern abzusichern. Fachlich sind die rechtlichen 
Rahmenbedingungen in der betrieblichen Vorsorge anspruchsvoll. Der Baustein 
Nr. 2 aus der ddn-Reihe DemographieManagement kompakt bietet hierzu Analysen, 
Bestandsaufnahmen und Lösungsmodelle.

„Die veränderte Arbeitswelt verlangt von den Arbeitnehmern mehr Flexibilität und 
eigene Entscheidungen. In diesem Zusammenhang ist es erschreckend, wie wenig 
die betriebliche Altersvorsorge ein Thema ist: Jeder zehnte Arbeitnehmer weiß noch 
nicht einmal, ob sie oder er eine betriebliche Altersvorsorge hat. Von denen, die eine 
betriebliche Altersvorsorge zu haben glauben, wissen zwei Drittel nicht, wie viel sie 
und/oder ihr Arbeitgeber einzahlen, und dementsprechend, wie hoch die daraus 
erwachsenden Ansprüche sind.

Die betriebliche Altersvorsorge steht daher vor einer großen Herausforderung: 
Einerseits ist es ihr Vorteil, kollektive Entscheidungen treff en zu können und so dem 
Einzelnen schwierige Finanzentscheidungen zu erleichtern oder gar abzunehmen. 
Andererseits müssen Entscheidungsträger Wege fi nden, ihr Vorgehen transparent 
zu machen. Dass auch ein solch schwieriges Sujet spannend ist, ja gerade deswegen, 
zeigt dieses Buch. “

Prof. Dr. Axel Börsch-Supan 
Munich Center for the Economics of Aging 
des Max-Planck-Instituts für Sozialrecht und Sozialpolitik

DemographieManagement kompakt DemographieManagement kompakt

Das Demographie Netzwerk (Hrsg.)

Betriebliche Vorsorgeinstrumente im 
demographischen Wandel

Analysen, Bestandsaufnahmen und Lösungsmodelle

Marcel Basedow, Rudolf Kast et al.
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Unternehmen müssen heute in der Personalplanung flexibel bleiben, um auf ver-
änderte Marktbedingungen schnell reagieren zu können. Andererseits müssen die 
personellen Ressourcen für die Zukunft entwickelt werden. Der erste Baustein der 
Reihe „DemographieManagement kompakt“ bietet Handlungswissen zu einem der 
spannendsten Themen des Personalmanagements für die nächsten Jahre. 

„Im Komplexitätszeitalter sind Methoden und Zugänge gesucht, welche die Dynamik 
des Personalsystems voll aufnehmen und daraus eine der Schlüsselchancen machen. 
Das Buch zeigt, wie eine strategische Personalplanung für die großen Herausforde-
rungen der Zeit gemacht wird. Die praxiserprobten Methoden und Gestaltungsprin-
zipien sind klar dargestellt und für jeden erlernbar. Darin liegt der unübertroffene 
Nutzen für den Leser.“
Prof. Dr. Fredmund Malik, Verwaltungsratspräsident Malik Management Zentrum St. Gallen AG

„Gesellschaftliche und ökonomische Entwicklungen begleiten strategische Entschei-
dungsfindungen mehr denn je. Die zunehmende Komplexität der Veränderungen 
bedarf Methoden und Vorgehensweisen, die es ermöglichen, die dynamischen Pers-
pektiven gezielt zusammenzuführen und greifbar zu machen.
Hier spielt die Personalfunktion eine entscheidende Rolle, um als Moderator der 
Bedürfnisse der heutigen und künftigen Mitarbeiter sowie der geschäftlichen Ziele 
und Notwendigkeiten agieren zu können. Experten der operativen und strategischen 
Personalarbeit geben mit diesem Buch einen wichtigen Impuls für Führungskräfte 
und Management-Teams.“ 
Dr. Werner Zedelius, Mitglied des Vorstandes der Allianz SE

„Die uneingeschränkte Verfügbarkeit potenzieller Arbeitnehmer auf dem Arbeits-
markt kann nicht länger als Selbstverständlichkeit vorausgesetzt werden. Die für Ar-
beitgeber zunehmend ungünstige Arbeitsmarktsituation trifft in den nächsten Jahren 
auch bei der Deutschen Bahn auf einen steigenden Rekrutierungsbedarf. Konzern- 
und Geschäftsfeldstrategien müssen daher über eine weitsichtige, strategische Perso-
nalplanung abgesichert werden. Sie bildet den Ausgangspunkt für ein wirksames und 
abgestimmtes Personalmanagement.“ 
Ulrich Weber, Personalvorstand der Deutsche Bahn AG
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Das Demographie Netzwerk (Hrsg.)

Strategische Personalplanung
Die Zukunft heute gestalten

Kai Berendes et al.
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Gesundheit und Wohlbefinden sind Voraussetzungen für Kreativität,  
Leistungsfähigkeit und Motivation der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter –  
und somit auch für den wirtschaftlichen Erfolg eines Unternehmens:

>  �Die Basis bildet ein ganzheitliches und auf Prävention ausgerichtetes  
Gesundheitsmanagement, das die physische und die psychische Gesund- 
heit der Belegschaft über deren gesamtes Berufsleben in den Blick 
nimmt. 

>  �Darüber hinaus entwickeln an der Gesundheit ihrer Mitarbeiter  
orientierte Arbeitgeber Ansätze zur Steigerung der individuellen und  
organisationalen Resilienz (Widerstandsfähigkeit) und setzen diese um. 
Dahinter steckt die Überzeugung, dass eine starke, in sich gefestigte 
Belegschaft besser mit kurzfristigen Veränderungen in ihrem Umfeld 
zurecht kommt.

>  �Zukunftsfähige Unternehmen entwickeln individuelle Bewältigungs-
strategien und schützen so ihre Beschäftigten. Denn sie haben erkannt, 
dass jeder Mensch andere psychische, körperliche und soziale Voraus-
setzungen mitbringt, die im Gesundheitsmanagement zu beachten 
sind.

Gesundheit
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in Vorbereitung 
INQA-Check „Gesundheit“
Selbstbewertung zur gesunden und produktiven Arbeitsgestaltung 

Die Gesundheit der Beschäftigten ist die Basis für ein gesundes Unternehmen. Der INQA-
Check „Gesundheit“ zeigt auf, wie gute Unternehmen die Gesundheit ihrer Beschäftigten 
für den Unternehmenserfolg nutzen. 
Unternehmer finden viele Anregungen für eine gute Gesundheitsförderung und für einen 
Einstieg in ein systematisches betriebliches Gesundheitsmanagement.
Die Checkliste umfasst sechs Punkte und die vollständige Bearbeitung des Selbstbewer-
tungsinstruments dauert etwa 40 bis 60 Minuten.

         

24 Seiten

Die Potenziale für ein gesundes Unternehmen ausschöpfen –  
Selbstcheck für Unternehmer 

INQA-Check „Gesundheit“
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ZusammenWachsen – ArbeitGestalten –  
das Demografie- und Tarifprojekt

Das seit 2011 geförderte Projekt „ZusammenWachsen – ArbeitGestalten“, 
bringt unter dem Dach der Initiative Neue Qualität der Arbeit bedeutende 
Spitzenvertreter der Tarif- und Betriebspolitik aus verschiedenen Dienstleis-
tungsbranchen mit dem Ziel zusammen, Arbeit alternsgerecht und demo-
grafieorientiert zu gestalten. Ihr gemeinsames Anliegen ist es, langfristig 
die Gestaltung der Arbeit aktiv und konstruktiv zu beeinflussen und so 
den Herausforderungen des demografischen Wandels mit betrieblichen 
Modellen und einer nachhaltigen Tarifpolitik zu begegnen.
Im Rahmen des Projektes werden eine Toolbox für die Sozial- und Tarif-
partner im Einzelhandel und viele andere Materialien insbesondere für 
Multiplikatoren entwickelt.
Weitere Informationen unter  
www.zusammenwachsen-arbeitgestalten.de

http://www.inqa.de/publikationen
http://www.inqa.de/publikationen
http://www.inqa.de/publikationen
http://www.inqa-check-gesundheit.de
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>  ��Das Erfolgskonzept „ErgoScouts“
	� Entlastungs- und Ausgleichsübungen am Arbeitsplatz inkl. Ausbildungsmodul für 

Multiplikatoren, Führungskräfte und Kurzfilm

	� Das Konzept „ErgoScouts“ setzt auf Ausgleichs- und Entlastungsübungen: Kleine un-
auffällige Übungen, die ohne großen Aufwand in den Arbeitsalltag integrieren wer-
den können. Damit lassen sich die körperlichen Belastungen im Einzelhandel durch 
gezieltes ergonomisches Verhalten erfolgreich reduzieren. Multiplikatoren überneh-
men dabei die Anleitung: Die „ErgoScouts“ motivieren ihre Kollegen und Kolleginnen, 
die Übungen in Ihren Tagesablauf als kleine aktive „Mikropausen“ einzubauen und 
möglichst häufig einzusetzen. Das im Rahmen des Demografie- und Tarifprojekts 
„ZusammenWachsen-ArbeitGestalten“ entwickelte Konzept ist niedrigschwellig und 
enthält spezifische Übungen für die Arbeitsbereiche Steh- und Sitz-Kasse, Thekenbe-
reich, Warenverräumung, Büroarbeit sowie Lager und Kommissionierung.

	       

>	 �PEGA: Psychische Belastungen erfassen –  
Gesunde Arbeit gestalten!

	� Die PEGA-Medienmappe enthält Instrumente und Verfahrensbeschreibungen für 
den Einzelhandel zur Erfassung und Beurteilung von Psychischen Belastungen, Ent-
wicklung von Maßnahmen zur Gestaltung gesundheitsförderlicher Arbeit und zur 
Dokumentation im Rahmen der Gefährdungsbeurteilung. Das Verfahren wurde in 
Kooperation mit der Berufsgenossenschaft BGHW auf der Grundlage der Empfeh-
lungen der Gemeinsamen Deutschen Arbeitsschutzstrategie (GDA).

>	 Alternsgerechte Arbeit und Berufsverläufe 

	� Mit diesem Qualifizierungskonzept erlernen Multiplikatoren Basiswissen zur alters-
sensiblen Arbeits- und Berufsverlaufsgestaltung. Ziel der Qualifizierung ist die Be-
stimmung des alterskritischen und entwicklungsförderlichen Potenzials von Arbeits-
plätzen und Tätigkeiten, mit der Absicht, durch planvolle Belastungswechsel und 
frühzeitige Qualifizierung, Weiterbildung und Einarbeitung die Arbeitsfähigkeit zu 
erhalten.

>	� Betriebliche und tarifvertragliche Arbeitsgestaltung im 
demografischen Wandel 

	� Diese web-basierte Informationsplattform offeriert gut strukturiert Materialien und 
Dokumente zu den Handlungsfeldern einer lebensphasen- und alternsgerechten Ar-
beitsgestaltung. Die Plattform richtet sich an betriebliche Arbeitsgestalter/innen und 
tarifpolitische Akteure und systematisiert in jedem Handlungsfeld Basiswissen und 
Gestaltungsgrundwissen, nennt Beispiele betrieblicher Gestaltungsansätze und hält 
vorhandene tarifpolitische Regelungen aus Demografie-Tarifverträgen vor.

>	 �Gesunde Führung – Gesundheit der Führungskräfte

	� „Gesunde Führung“ ist ein Rahmenkonzept für einen Workshop mit Führungskräf-
ten. Hier sollen die Führungskräfte in eigener Sache für gesunde Arbeitsgestaltung 
sensibilisiert werden. Nach einer Basisinformation werden sie zunächst in ihrer Rolle 
als Beschäftigte mit speziellen Aufgaben angesprochen und bearbeiten dann gemein-
sam Themen aus ihrer Perspektive heraus.

neu
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>	� Gesunde Mitarbeiter – gesunde Unternehmen
 �	 Eine Handlungshilfe für ein Betriebliches Gesundheitsmanagement

>  �Was ist ein Betriebliches Gesundheitsmanagement (BGM)? Welchen Nutzen hat es für 
ein Unternehmen? Die Handlungshilfe zum Betrieblichen Gesundheitsmanagement  
gibt dafür konkrete Hilfestellungen und Tipps. Dabei gliedert sich diese Handlungs-
hilfe in drei Themenblöcke: Behandelt werden der rechtliche Rahmen, wie sich ein 
erfolgreiches BGM implementieren lässt und die konkreten Handlungsfelder des 
BGM. Für den direkten Praxisbezug enthält jedes Kapitel Interviews mit Verantwort
lichen aus Betrieben, die bereits Erfahrungen mit dem BGM gesammelt haben, sowie 
mit Expertinnen und Experten aus Wissenschaft, Weiterbildung und Behörden. Eine 
Sammlung von Arbeitshilfen, weiterführenden Informationen und Kontakten vervoll-
ständigt die Handlungshilfe.

	      

	 147 Seiten

Eine Handlungshilfe für das 
Betriebliche Gesundheitsmanagement 

Gesunde Mitarbeiter –
gesundes Unternehmen
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Psychische Gesundheit in der Arbeitswelt – psyGA

Sowohl Krankheitszeiten als auch die Anzahl der Frühberentungen  
aufgrund psychischer Erkrankungen sind in den letzten Jahren deutlich 
angestiegen.
INQA widmet sich mit dem Projekt psyGA dem Thema psychische  
Gesundheit und bietet unter dem Titel „Kein Stress mit dem Stress“  
ein breites Spektrum an Publikationen an, die unter Federführung des 
BKK Dachverbandes mit einer Vielzahl von Kooperationspartnern ent
wickelt wurden. Die erarbeiteten Handlungshilfen, Checks und eLear-
ning-Tools haben das Ziel, betriebliche und überbetriebliche Entscheider  
sowie wichtige Multiplikatoren für die Thematik zu sensibilisieren und  
ihre Aufmerksamkeit für das Thema zu erhöhen.
Allen Materialien gemeinsam ist die zielgruppengerecht aufbereitete Kom-
bination von Wissensvermittlung und Situationsbezug, z. B. in Form von 
Praxisbeispielen. 
Weitere Informationen unter www.psyGA.info

http://www.inqa.de/DE/Angebote/Publikationen/psyga-gesunde-mitarbeiter-gesundes-unternehmen.html
http://www.inqa.de/SharedDocs/PDFs/DE/Publikationen/psyga-gesunde-mitarbeiter-gesundes-unternehmen.pdf%3F__blob%3DpublicationFile


	 NEU
>	� Betriebliches Gesundheitsmanagement im Intranet
�>  �Ein Leitfaden für Unternehmen und Organisationen

>  �Viele Unternehmen und Organisationen nutzen das Intranet, um ihre Mitarbeiter über 
das Betriebliche Gesundheitsmanagement (BGM) zu informieren. Allerdings fehlen 
häufig ausreichende Ressourcen, um das Thema BGM für das Intranet aufzuberei-
ten. Genau hier setzt der Leitfaden an: Er unterstützt Entscheider in Unternehmen 
und Organisationen bei der praxisnahen Aufbereitung des Themas für das Intranet. 
Die Inhalte des Angebots richten sich dabei sowohl an Führungskräfte als auch an 
Beschäftigte. Organisationen und ihre Führungskräfte sollen so für die Relevanz des 
Themas sensibilisiert sowie über die Vorteile eines gesundheitsgerechten Führungs-
stils aufgeklärt werden.

	      

	 20 Seiten

>  �Selbsteinschätzung für das betriebliche Gesundheitsmanagement  
im Bereich der psychischen Gesundheit

>  �Die Broschüre stellt ein Instrument für die betriebliche Praxis vor, mit dem der Ist-
Zustand von Organisationen im Bereich der Förderung psychischer Gesundheit 
festgestellt werden kann. Es basiert auf den Qualitätskriterien für das betriebliche 
Gesundheitsmanagement im Bereich der psychischen Gesundheit und richtet sich 
an alle im Betrieb Verantwortlichen, welche die psychischen Belastungen reduzieren 
möchten.

	      

	 44 Seiten

>	 �Qualitätskriterien für das betriebliche Gesundheitmanagement  
im Bereich der psychischen Gesundheit

	 �Die Broschüre stellt die im Projekt entwickelten Qualitätskriterien vor, mit denen sich 
ein präzises Bild von Qualität und Umfang eines betrieblichen Gesundheitsmanage-
ments im Bereich der psychischen Gesundheit zeichnen lässt. 

	      

	 16 Seiten

Selbsteinschätzung für das betriebliche Gesundheits management 
im Bereich der psychischen Gesundheit

Kein Stress  
mit dem Stress 

GESUNDHEIT

Qualitätskriterien für das betriebliche Gesundheits management 
im Bereich der psychischen Gesundheit

Kein Stress  
mit dem Stress 

GESUNDHEIT
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>  Check: Psychische Gesundheit
>  Selbstbewertung für die Förderung der psychischen Gesundheit im Unternehmen

	� Psychische Gesundheit im Unternehmen fördern: Der „Check: Psychische Gesund-
heit“ zeigt Stärken auf, macht aber auch Verbesserungspotenziale sichtbar und gibt 
Anregungen, wie die psychische Gesundheit im Rahmen eines systematischen Ver-
änderungsprozesses verbessert werden kann. Der Check kann dazu genutzt werden, 
Veränderungsergebnisse im Ablauf sichtbar zu machen. Der Check besteht aus drei 
Bausteinen: Unternehmenskultur und betriebliche Gesundheitspolitik; Führung, Ar-
beitsorganisation und Gesundheitsförderung; Ergebnisse und Gesamtbewertung. 
Diese Bereiche bilden ein umfassendes Bild der Qualität der Förderung psychischer 
Gesundheit im Betrieb ab. Unter http://psyga.inqa-check.de steht es Online zur Ver-
fügung.

	       

https://psyga.inqa-check.de
https://psyga.inqa-check.de/
https://psyga.inqa-check.de/


>	� Lösungen und Tipps für Führungskräfte im Handwerk

	� Unternehmerinnen und Unternehmer im Handwerk stehen vor der besonderen Her-
ausforderung, vielfältigen Anforderungen gerecht zu werden. Führungskräfte sind oft 
stark in das operative Tagesgeschäft eingebunden. Die Anforderungen beschränken 
sich nicht nur auf Führungsaufgaben, sondern beinhalten auch Kapazitätsplanung, 
Kundenbetreuung, Baustellen-Controlling, Einkauf und Akquise. Dabei die eigene 
Gesundheit und die der Beschäftigten im Blick zu behalten, ist eine gleichermaßen 
wichtige und anspruchsvolle Aufgabe. Gerade die Themen Stress und psychische Be-
lastung werden in vielen Betrieben selten oder gar nicht angesprochen. Hier setzt die 
Handlungshilfe für das Handwerk an. Sie bündelt wichtige Hintergrundinformatio-
nen, praxisnahe Tipps und gute Beispiele aus der Praxis und berücksichtigt dabei die 
besonderen Strukturen, Belastungen und Ressourcen von kleinen Handwerksbetrie-
ben. Vielfältige Arbeitshilfen zum Heraustrennen und branchenspezifische Informati-
onen zur Gefährdungsbeurteilung helfen bei der Umsetzung gesetzlicher Vorgaben.

	      

>	� Lösungen und Tipps für Führungskräfte in der Pflege

	� Zeitdruck, körperliche Anstrengungen und emotionale Herausforderungen stehen 
für Pflegekräfte auf der Tagesordnung. Führungskräfte haben die Aufgabe, neben 
Dienst- und Betriebsplanung auch die Gesundheit ihrer Beschäftigten im Blick zu 
haben und physische sowie psychische Belastungen frühzeitig zu erkennen. Genauso 
wichtig ist, dass Einrichtungs- und Pflegedienstleitungen auch auf die eigene Ge-
sundheit achten und einen gesundheitsgerechten Arbeitsstil vorleben. Unterstüt-
zung bei diesen vielfältigen Herausforderungen erhalten sie vom Projekt psyGA mit 
der Handlungshilfe für Führungskräfte in der Pflege. Themen sind unter anderem 
Arbeitsplanung, Konfliktlösung und gesundes Führen. Vielfältige Arbeitshilfen zum 
Heraustrennen und branchenspezifische Informationen zur Gefährdungsbeurteilung 
helfen bei der Umsetzung gesetzlicher Vorgaben.

	      

>	� �Lösungen und Tipps für Führungskräfte im Gastgewerbe

	� Ob im Hotel, der Pension, dem Restaurant oder der Kantine – im Gastgewerbe steht 
der Mensch im Mittelpunkt. Als Führungskraft die eigenen Bedürfnisse und die der 
Beschäftigten im Blick zu behalten, ist im stressigen Arbeitsalltag oft gar nicht so ein-
fach. Die Handlungshilfe zeigt, wie Führungskräfte die Herausforderungen im Gast-
gewerbe zwischen Kunden- und Mitarbeiterbedürfnissen effizient managen und die 
eigene psychische Gesundheit sowie die der Beschäftigten stärken. Themen, die in 
der Handlungshilfe für das Gastgewerbe behandelt werden, sind unter anderem: Ar-
beitsplanung und -organisation, Gesundheitsförderung sowie Veränderungsmanage-
ment. Führungskräfte lernen, wie sie ihre Beschäftigten gesund durch stressige Zeiten 
führen und damit langfristig attraktive Arbeitgeber sind. Praxisnahe Arbeitshilfen zum 
Heraustrennen sowie Tipps von Experten sorgen dafür, dass die Veränderungen zur 
Stärkung der psychischen Gesundheit direkt zur Anwendung kommen.
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>  �Lösungen und Tipps für Führungskräfte und Unternehmen

>  �Für den Schutz und die Förderung der psychischen Gesundheit der Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter ist im Unternehmen zu einem guten Teil das Führungsperso-
nal verantwortlich. Eine sehr wichtige, aber nicht immer einfache Aufgabe, die viele 
Führungskräfte verunsichert. Woran erkenne ich psychisch belastete Mitarbeiter? 
Was kann ich gegen zu viel Stress im Team machen? Wie gehe ich als Führungs-
kraft mit Konflikten um? Insbesondere Führungskräfte in kleinen und mittelgroßen 
Unternehmen brauchen alltagstaugliche Lösungen, um psychische Fehlbelastungen 
der Beschäftigten zu reduzieren und Ausfallzeiten zu verringern. Hier bietet der Sam-
melordner konkrete Praxishilfen, ergänzt durch bewährte Lösungsbeispiele aus Un-
ternehmen. Unter zehn Schlagworten – von A wie Arbeitsverdichtung bis zu W wie 
Work-Life-Balance – finden sich 200 Tipps und Lösungsansätze, wie die psychische 
Gesundheit von Beschäftigten in Unternehmen durch gesundheitsgerechte Führung 
gefördert werden kann.

	    

	� 161 Seiten

	 Auch in englischer Ausführung erhältlich:
 	� Taking the Stress out of Stress – Solutions and tips for managers and 

businesses

	    

>  �Handlungshilfe für Betriebs- und Personalräte

>  �Gesundheitsförderung und Prävention sind zunehmend wichtiger werdende betrieb-
liche Aufgabenfelder. In der Konsequenz sind nicht zuletzt auch die betrieblichen In-
teressenvertretungen in verstärktem Maße gefordert, sich für gesundheitsförderliche 
Arbeitsbedingungen und Verhalten einzusetzen. Die Handlungshilfe für Betriebs- und 
Personalräte bietet dazu eine grundlegende Information und Unterstützung. Sie 
nennt Daten und Fakten, erläutert Hintergründe, stellt rechtliche Optionen dar, zeigt 
Wege für die konkrete Arbeit vor Ort auf und verweist auf weiterführende Informati-
onen sowie externe Unterstützungsmöglichkeiten.

	

	 48 Seiten
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>  �Handlungshilfe für Beschäftigte

>  �Immer mehr Beschäftigte klagen über Terminhetze, Überforderung und Arbeitsver-
dichtung. Hier setzt die Broschüre an. Sie geht der Frage nach, was Beschäftigte 
tun können, um die Ursachen psychischer Belastungen am Arbeitsplatz zu erkennen 
und möglichst zu beseitigen. Sie gibt Tipps, wie mit unvermeidlichen Belastungen 
umgegangen werden sollte, damit Wohlbefinden und Gesundheit erhalten bleiben. 

	      

	 36 Seiten 

	 Demnächst auch in englischer Ausführung erhältlich:
 	� Taking the Stress out of Stress – A Guide for workers

	    

>  �Handlungshilfe für Führungskräfte

>  �Diese Handlungshilfe richtet sich an Führungskräfte und zielt in zwei Richtungen. 
Einerseits hilft sie diesen anhand eines Selbsttests dabei, den Grad der eigenen 
Stressbelastung zu erkennen und ggf. geeignete Gegenmaßnahmen zu ergreifen. 
Andererseits unterstützt sie Führungskräfte dabei, ihrer Personalverantwortung ge-
recht zu werden.

	    

	 40 Seiten

	� Demnächst auch in englischer Ausführung erhältlich:
 	� Taking the Stress out of Stress – A Guide for managers

	    

	 NEU
>  Handlungshilfe für die Unternehmensberatung

>  �Die Work-Life-Balance und der Umgang mit psychischen Belastungen werden für 
Unternehmer und Beschäftigte auch in kleinen und mittelständischen Unternehmen 
immer wichtiger. Aber häufig fehlen gerade dort die Ressourcen, um diese Themen 
auf die Agenda zu setzen. Unternehmensberaterinnen und -berater können mit ihrer 
Beratungsarbeit dazu beitragen, Unternehmen für das Thema zu sensibilisieren und 
mit geeigneten Maßnahmen zum Abbau psychischer Fehlbelastungen beizutragen.
Mit der Handlungshilfe werden Unternehmensberatern wichtige Hintergrundinforma-
tionen rund ums Thema psychische Gesundheit zur Verfügung gestellt. Eine Auswahl 
von Analyseinstrumenten sowie Praxisbeispiele ergänzen dieses Unterstützungsan-
gebot.

	      

	 52 Seiten

Eine Handlungshilfe für Beschäftigte

Kein Stress  
mit dem Stress 
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Eine Handlungshilfe für Führungskräfte
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Eine Handlungshilfe für die Unternehmensberatung
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	� AKTUALISIERT
�>  �Lösungen und Tipps für gesundes Führen im öffentlichen 

Sektor
 
�	� Mit diesem Praxisordner steht ein ganzer Instrumentenkasten für eine lebensphasen-

orientierte Personalpolitik nicht nur den Personalabteilungen, sondern auch allen Füh-
rungskräften im öffentlichen Dienst zur Verfügung. Basierend auf den „Lösungen und 
Tipps für Führungskräfte und Unternehmen“ für die Privatwirtschaft beschreibt er, 
wie die öffentlichen Arbeitgeber die Verantwortung für die Arbeitsfähigkeit ihrer rund 
viereinhalb Millionen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in Bezug auf deren Gesund-
heit, den Erhalt der fachlichen Kompetenz, ihre Motivation und von guten Arbeits-
bedingungen wahrnehmen und gibt konkrete Hilfestellungen für die tägliche Arbeit.  
Der Ordner wurde im Rahmen des Regierungsprojektes des „Demografiesensiblen 
Personalmanagements“ in Zusammenarbeit mit dem Bundesministerium des Innern, 
dem Bundesministerium für Arbeit und Soziales, der Unfallkasse des Bundes und dem 
BKK Dachverband e.V erarbeitet. 

	    

	 161 Seiten

�>  �Tipps und Lösungen für mentale Stärke und psychische  
Gesundheit im wettkampforientierten Leistungssport

	 �Auch im Spitzensport gilt: Nur wer körperlich und psychisch gesund ist, kann die 
optimale Leistung bringen. Die Handlungshilfe zur psychischen Gesundheit im wett-
kampforientierten (Leistungs-)Sport bietet wertvolle Einblicke in die Strategien der 
Sportpsychologie und unterstützt Trainerinnen und Trainern dabei, ihre Sportlerin-
nen und Sportler wertschätzend und gesundheitsförderlich zu behandeln. Am Ende 
jedes Kapitels stehen praxisorientierte Tipps und Lösungen zum Ausprobieren und 
Anwenden. Der Praxisordner ist ein Gemeinschaftsprodukt des Projektes psyGA, des 
Deutschen Fußball-Bundes, der Deutschen Sporthochschule Köln, der Robert-Enke-
Stiftung und der Verwaltungs-Berufsgenossenschaft (VBG). 

	    

	� 172 Seiten

>  �Lösungen und Tipps für Führungskräfte des Handels und  
der Warenlogistik

>  �Die Arbeitswelt hat sich in den letzten Jahren gravierend verändert, auch im Handel 
und in der Warenlogistik. Faktoren wie Kundenkontakt und Nacht- bzw. Schicht-
arbeit können zu Stressauslösern werden und sich bei manchen Beschäftigten zu 
körperlichen und psychischen Belastungen entwickeln – wenn entsprechende Maß-
nahmen in den Unternehmen fehlen. Die Spezialausgabe des psyGA-Praxisordners 
für Führungskräfte in den Branchen Handel und Warenlogistik bietet konkrete Tipps, 
Praxis-Beispiele und Empfehlungen für den Arbeitsalltag der Branchen Handel und 
Warenlogistik.

	

	 172 Seiten
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	 NEU
>  �Förderung Ihrer psychischen Gesundheit.
	�E in eLearning-Tool für Beschäftigte

	�N icht nur Führungskräfte, Personalverantwortliche und Gesundheitsfachleute haben 
Einfluss auf die Gesundheit am Arbeitsplatz. Auch die Beschäftigten selbst überneh-
men eine Schlüsselrolle, indem sie sich zum Beispiel bewusst machen, wie sie mit 
stressigen Situationen umgehen und ihre psychische Gesundheit aktiv stärken. Das 
eLearning-Tool „Förderung Ihrer psychischen Gesundheit“ unterstützt sie dabei. Es 
leitet dazu an, die eigenen, individuellen Belastungs- und Entlastungsfaktoren zu ana-
lysieren und Maßnahmen für sich selbst daraus zu entwickeln.

	� Die Bearbeitung der Hauptkapitel dauert etwa 45 Minuten. Ergänzend enthält das 
Tool vielfältige Arbeitsblätter mit Tipps und Empfehlungen zum Stressabbau sowie 
weiterführende Informationen mit nützlichen Adressen. Nutzerinnen und Nutzer er-
fahren, was ihnen persönlich hilft, mit Stress besser umzugehen. Zum anderen lernen 
sie aber auch, an welchen Stellen Unterstützung von außen nötig sein könnte.

	� Das eLearning-Tool wurde gemeinsam mit dem Institut für Arbeitsmedizin und Sozi-
almedizin der RWTH Aachen University entwickelt und kann von Einzelpersonen oder 
in Gruppen bearbeitet werden.

	         

	A uch in englisch ausführbar:
	 Psychological health promotion as a workers
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>  �Förderung psychischer Gesundheit als Führungsaufgabe.
	E in eLearning-Tool für Führungskräfte

>  �Das eLearning-Tool zur Förderung der psychischen Gesundheit ist ein weiteres Ange-
bot für Führungskräfte. Entwickelt wurde es gemeinsam mit der RWTH Aachen. Es 
sensibilisiert Vorgesetzte für die Wahrnehmung von Stress-Signalen und stärkt ihnen 
den Rücken für einen angemessenen Umgang mit überlasteten Beschäftigten. Mit 
Hilfe der Selbst-Checks kann die Führungskraft ihre eigene psychische Gesundheit 
prüfen, ob eine Überlastung vorliegt und wie „gesund“ ihr Führungsverhalten ist. Die 
Bearbeitungszeit des eLearning-Tools beträgt zwischen 45 und 75 Minuten – ohne 
bzw. mit Bearbeitung von drei Selbst-Checks. 

	� Unter http://psyga.info/elearningtool steht es online zur Verfügung und kann auf An-
frage auch für das Intranet sowie als CD-ROM angefordert werden.

	         

	�A uch in englisch ausführbar:
	 Psychological health promotion as a leadership task
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	aktua lisiert	
>	 Einführungsseminar für Fach- und Führungskräfte

	� Das Einführungsseminar für Fach- und Führungskräfte richtet sich an Entscheider, 
die das Thema psychische Gesundheit am Arbeitsplatz in ihren Unternehmen oder 
Organisationen vorstellen oder vertiefen möchten. Je nach Unternehmensgröße und 
-struktur kann es von der Geschäftsführung, den Personalverantwortlichen oder 
Zuständigen für das betriebliche Gesundheitsmanagement organisiert und durch-
geführt werden. Dabei werden mit dem Einführungsseminar Informationen zu den 
Themen psychische Gesundheit, Gefährdungsbeurteilung und rechtliche Situation 
vermittelt, Maßnahmen für den Arbeitsalltag vorgestellt und Wege aufgezeigt, wie 
diese Maßnahmen im eigenen Unternehmen bzw. der eigenen Organisation ange-
stoßen werden können. Das Seminar ist so konzipiert, dass es unternehmensintern 
vorbereitet und einfach umgesetzt werden kann. 

	       

	 16 Seiten

>  �Stress, psychische Belastung, Burnout –  
Handeln, bevor der Job krank macht

>  �Das vorliegende Hörbuch „Stress, psychische Belastung, Burnout – Handeln, bevor 
der Job krank macht“, bietet Unterstützung für das für Unternehmen und ihre Be-
schäftigten wichtige Thema psychische Gesundheit. Einzigartig ist dieses Hörbuch 
durch die Interviews mit Betroffenen und Experten sowie Schilderungen der Wege 
zur Bewältigung von psychischen Beanspruchungen – für eine stabile Balance in 
Leben und Arbeit. 

	      

	 Gesamtlaufzeit: 79 Minuten

aktualisiert 
Der Leitfaden zum Screening Gesundes Arbeiten (SGA)
Physische und psychische Gefährdungen erkennen – gesünder arbeiten!

Rund ein Viertel aller Arbeitsunfähigkeitstage wird von Muskel-Skeletterkrankungen ver-
ursacht. Der vorliegende Leitfaden kann Unternehmen dabei unterstützen, insbesondere 
solche Gefährdungen am Arbeitsplatz zu ermitteln und zu beseitigen, die für Muskel-
Skeletterkrankungen verantwortlich sind. Er dient zur Durchführung von Beobachtungs-
interviews im Rahmen der betrieblichen Gefährdungsbeurteilung. Dabei stehen nicht 
nur die „klassischen Rückenkiller“ wie beispielsweise Heben und Tragen, Dauersitzen 
und Dauerstehen im Fokus, vielmehr richtet das Instrument den Blick auch auf die psy-
chischen Fehlbelastungen im Beruf, die nach aktuellen wissenschaftlichen Erkenntnissen 
Beschwerden im Bereich des Muskel-Skelett-Systems (mit-)verursachen können. Der Leit-
faden ist vor allem an Führungspersonal, an Fachkräfte für Arbeitssicherheit sowie an 
Vertreter von Arbeitnehmerinteressen adressiert. 
Kopiervorlagen zum Download unter www.screening-gesundes-arbeiten.de

      

84 Seiten

1Ein Einführungsseminar für Fach- und Führungskräfte
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Einführungsseminar für Fach- und Führungskräfte

Kein stress 
mit dem stress 

> Jetzt mit den Modulen „Gefährdungsbeurteilung“ und „Alles, was Recht ist“
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mit dem Stress
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Handeln, bevor der Job krank macht

Carola Kleinschmidt ist Diplom-Biologin, Journalistin und 
Referentin in Hamburg. Sie beschäftigt sich seit Jahren 
mit dem Thema „Gesundheit & Arbeitswelt“ und schrieb 
gemeinsam mit dem Psychiater und Psychotherapeuten  
Dr. Hans-Peter Unger das Buch „Bevor der Job krank macht“ 
(Kösel). Sie hält Vorträge und gibt Workshops in Organisati-
onen und Unternehmen zum Thema „Psychische Gesundheit 
– Handeln, bevor der Job krank macht“. Für das Hörbuch 
übernahm sie die Redaktion und führte die Interviews mit 
Betroffenen und Experten. (www.carolakleinschmidt.de)

Dagmar Penzlin ist Musikwissenschaftlerin und Journalis-
tin. Sie textet, spricht und produziert Hörfunkbeiträge und 
-Sendungen für verschiedene ARD-Programme und das 
Deutschlandradio. Außerdem konzipiert und realisiert sie 
Audioprodukte wie Hörbücher, Audio-Dokumentationen, 
Audio-Guides oder Podcasts. Für dieses Hörbuch erstellte 
sie das Audio-Script. (www.dagmar-penzlin.de)

Zielgruppe: 
Mitarbeiter und Personalverantwortliche in Unternehmen

Inhalt der CD:
1. Einführung
Kapitel 1
Das Burnout-Syndrom – die neue Volkskrankheit
Kapitel 2
Der Burnout-Prozess: Wie Dauerstress krank macht
Kapitel 3
Genesung: Raus aus der Stressfalle
Kapitel 4
Gesund bleiben: Stabile Balance in Leben und Arbeit
Kapitel 5
Gemeinsam geht es besser: Wie Sie als Führungskraft die 
Gesundheit Ihrer Mitarbeiter fördern und schützen können

Gesamtlaufzeit: 79 Minuten

Hörbuch

129,5 mm 14 mm
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Physische und psychische Gefährdungen erkennen – gesünder arbeiten!

Der Leitfaden zum 
Screening Gesundes 
Arbeiten – SGA
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NEU
Gefährdungsbeurteilung psychischer Belastung –  
Erfahrungen und Empfehlungen

Das Arbeitsschutzgesetz verpflichtet Arbeitgeber/-innen dazu, auf der Basis einer Beur-
teilung der Arbeitsbedingungen erforderliche Maßnahmen des Arbeitsschutzes festzu-
stellen, umzusetzen und im Hinblick auf ihre Wirksamkeit zu kontrollieren. Bei dieser Ge-
fährdungsbeurteilung sind auch psychische Belastungen der Arbeit zu berücksichtigen. 
Das Fachbuch vermittelt dazu Erfahrungen und Empfehlungen, die auf der Basis eines 
Forschungs- und Entwicklungsprojektes der Bundesanstalt für Arbeitsschutz und Arbeits-
medizin erarbeitet wurden. Dargestellt werden fachlich angemessene und praktikable 
Vorgehensweisen unter Berücksichtigung aller Schritte der Gefährdungsbeurteilung: 
Von der Ermittlung und Beurteilung der psychischen Belastung bis hin zur Entwicklung, 
Umsetzung und Wirksamkeitskontrolle von Gestaltungsmaßnahmen. Beispiele „Guter 
Praxis“ machen anschaulich, wie einzelne Unternehmen die Gefährdungsbeurteilung 
psychischer Belastung umgesetzt haben. Darstellungen von Methoden sowie Porträts 
beispielhaft ausgewählter Instrumente und Verfahren runden das Buch ab.
Fachbuch, 286 Seiten, 39,90 €, eBook 39,92€
Erich Schmidt Verlag

NEU
Die andere Welt erkennen
Erfolgreiche Konzepte für die Pflege Demenzkranker

�Die alternde Gesellschaft ist mit vielen neuen Herausforderungen verbunden. So steigt 
mit zunehmendem Alter des Menschen die Wahrscheinlichkeit einer demenziellen Verän-
derung. Deshalb wird der Umgang mit dieser Erkrankung künftig eine noch größere Rolle 
in den Pflegeberufen spielen. Diese Handlungshilfe geht der Frage nach, was gute Arbeit 
mit demenzerkrankten Menschen auszeichnet und wie gleichzeitig die Arbeitssituation 
für Pflegekräfte verbessert werden kann. Auch die Gestaltung der Rahmenbedingungen 
und die Beziehung zu Angehörigen werden ausführlich behandelt.

      

44 Seiten

Den Alltag gestalten 
Anregungen für die Pflege von Menschen mit Demenz

�Die Handlungshilfe nimmt das Alltagsleben von und mit Menschen mit Demenz in den 
Blick, der sich in ganz unterschiedlichen Lebensumgebungen vollzieht. Es werden kri-
tische Situationen beleuchtet, die für Pflegende Belastungen mit sich bringen und die 
Lebensqualität der Betroffenen beeinträchtigen. Neben einer Erweiterung ihrer Wissens-
grundlage erhalten Pflegende Anregungen für Verbesserungen ihres alltagspraktischen 
Handelns sowie Impulse für nachhaltige Veränderungen. 

      

68 Seiten

„Die andere Welt erkennen“ und „Den Alltag gestalten“ sind im Projekt DemOS (Demenz-
Organisation-Selbstpflege) entstanden. Zur Vertiefung des Themas bieten wir die DemOS 
Medienmappe an (siehe Seite 49).

kostenpflichtig 
zu bestellen bei

Erfolgreiche Konzepte für die Pflege von Menschen mit Demenz

Die andere  
Welt erkennen

Den Alltag
gestalten
Praktische Hilfestellungen für die Pflege von Menschen mit Demenz
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LoS! Beschäftigte in kritischen Lebensphasen unterstützen
Eine strategische Handlungshilfe für Unternehmen

Kritische Lebensereignisse wie Pflegesituationen, finanzielle Schwierigkeiten oder Tren-
nungen treffen Menschen oft unvorbereitet und bedeuten eine erhebliche Belastung, 
die vor dem Arbeitsplatz nicht Halt macht. Die LoS!-Handlungshilfen („LoS!“ steht dabei 
für „lebensphasenorientierte Selbsthilfekompetenz“) sensibilisieren Multiplikatoren und 
Führungskräfte für Notsituationen ihrer Beschäftigten und bieten den Betroffenen kon-
krete Orientierung und Unterstützung. 
Für Ereignisse wie Todesfall, finanzielle Probleme, Pflege, eigene Erkrankung sowie Trennung/ 
Scheidung hat das Institut für gesundheitliche Prävention (IFGP) im Rahmen des gleich-
namigen INQA-Projektes spezielle Handlungshilfen erstellt.
Diese und auch ein Navigator, der gezielt bei der Suche nach Unterstützungsangeboten 
hilft, stehen unter www.inqa.de/LoS zur Verfügung.

   

GesiMa – Gesundheitskompetenz in Unternehmen gestalten  
und umsetzen
Ein Handlungsleitfaden für die Praxis   

Der Handlungsleitfaden ist im Rahmen des INQA-Projektes „GesiMa – Gesundheits
kompetenz im Markt“ – in Zusammenarbeit mit der REWE Group und dem Institut für 
Gesundheitliche Prävention (IFGP) entstanden. Er beschreibt, wie die Förderung von 
Gesundheitskompetenz in Unternehmen des Einzelhandels praktisch umgesetzt wer-
den kann. Dabei wird auf relevante Erfolgskriterien und auf zu beachtende Engpässe 
und Schwierigkeiten bei der Entwicklung eingegangen. Ebenso wird der im Projekt 
entwickelte Mediendienst ausführlich beschrieben und erläutert. Darüber hinaus wird  
Unternehmen ein praktisches Modell an die Hand gegeben, das Orientierungshilfe für die 
Umsetzung im eigenen Haus leistet.
Dem Handlungsleitfaden liegt eine CD bei, die die dargestellten Medien noch einmal 
digital beinhaltet und zur Nachahmung anregen soll.

      

69 Seiten

Nichtraucherschutz und Tabakentwöhnung im Krankenhaus 

Krankenhausangestellte besitzen Vorbildfunktion. Die Broschüre bietet Tipps zur Reali-
sierung eines rauchfreien Krankenhauses. Dabei sollen die Vorstellung der Vorteile des 
Nichtrauchens sowie die Präsentation von nikotinfreien Alternativen zur Stressbewälti-
gung für eine Abkehr vom Tabak motivieren.

      

28 Seiten

1Kritische Lebensereignisse: Ausgangssituation zum Projekt

Handlungsleitfaden  
des Projektes „LoS! –  
Lebensphasenorientierte  
Selbsthilfekompetenz“

Beschäftigte 
in kritischen Lebens-  
phasen unterstützen
Eine strategische Handlungshilfe für Unternehmen

gefördert  
durch

Projekt- 
träger

umgesetzt  
durch

im Rahmen 
der Initiative

Gesundheitskompetenz 
in Unternehmen gestalten und umsetzen

Ein Handlungsleitfaden für die Praxis
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Wissen ist der Schlüssel zu nachhaltigem Unternehmenserfolg: Weitsich-
tige Betriebe investieren in die kontinuierliche Weiterbildung ihrer Beleg-
schaft und sorgen dafür, dass vorhandenes Know-how bestmöglich um-
gesetzt und weitergegeben wird:

>  �Zukunftsfähige Unternehmen fördern den Wissenstransfer über Ge-
nerationen hinweg – zum Beispiel durch altersgemischte Teams oder 
Führungs-Tandems.

>  �Unternehmen mit Weitsicht fördern lebenslanges Lernen und betrieb-
liche Weiterbildung. Gerade bei älteren Menschen und Personen mit 
niedrigem Ausbildungsstatus liegt eine große Chance, aber auch eine 
besondere Herausforderung darin, sie zu sensibilisieren und zu moti-
vieren.

>  �Ziel ist es, die Kompetenzen, Stärken und Entwicklungsmöglichkeiten 
einzelner Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter zu erfassen und zu be-
rücksichtigen. Dabei geht es weniger um die Beurteilung vorhandener 
Kompetenzen, als vielmehr um eine Einschätzung und Förderung von 
Talenten und Potenzialen. 

Wissen & 
Kompetenz
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NEU
INQA-Check „Wissen & Kompetenz“

Mit dem Check lassen sich systematisch die Potenziale des Themas Wissen und Kompe-
tenz für Unternehmen kennenlernen und erschließen. Die Anwendung ermöglicht es, 
Wissensbereiche und Kompetenzen zu analysieren, Entwicklungsbedarfe zu erkennen 
und Maßnahmen festzulegen. Der Check beschreibt, wie erfolgreiche Unternehmen mit 
dem Thema Wissen und Kompetenz umgehen und regt dazu an, Lösungen im Sinne der 
Balance zwischen zukunftsfähiger Entwicklung von Neuem und notwendiger Bewahrung 
von Erfolgreichem zu finden.
Der Check umfasst acht Themen und kann wie ein modularer Werkzeugkasten genutzt 
werden. (Zeitbedarf: 40 bis 60 Minuten). Er steht unter www.inqa-check-wissen.de als 
Online-Tool zur Verfügung. 

      

Innovation sichert Erfolg 
Die Potenzialanalyse für mittelständische Unternehmen

Wie fördert man Innovationsprozesse im Unternehmen? Die vorliegende Potenzialanalyse 
im Check-Format hilft, Beschäftigte zu befähigen und zu motivieren, ihre Ideen einzu-
bringen. Die bearbeiteten Themen reichen von der Gestaltung der Rahmenbedingungen 
für Innovationen bis zur Steuerung von Innovationsprozessen. Zudem geht es darum, 
die Wahrnehmung für neue erfolgreiche Produkte, Dienstleistungen und Prozesse zu 
schärfen und innovative Möglichkeiten systematischer zu nutzen. Entstanden ist die Po-
tenzialanalyse auf der Basis der guten Innovationspraxis von erfolgreichen Unternehmen.
„Innovation sichert Erfolg“ gib es als Online-Tool unter www.inqa-innovation.de.

      
17 Seiten

in Vorbereitung 
Potenzialanalyse „Betriebliche Bildung“
Selbstbewertung zur Effektivität und Qualität von Aus- und Weiterbildung im Unter-
nehmen

Die INQA-Potenzialanalyse „Betriebliche Bildung“ zeigt Unternehmern kleiner und mitt-
lerer Betriebe systematisch auf, wie sie die Lernbereitschaft in ihrem Betrieb fördern und 
die Möglichkeiten der betrieblichen Bildung nutzen können. Die Potenzialanalyse bietet 
einem Unternehmen einen Zugang, wie es systematisch mit kontinuierlichem Lernen 
und Ausbildung seine Arbeitgeberattraktivität erhöhen und damit Wettbewerbsvorteile 
erzielen kann.
Die Potenzialanalyse umfasst neun Punkte und die vollständige Bearbeitung des Selbst-
bewertungsinstruments dauert etwa 40 bis 60 Minuten.
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Interne Potenziale
Kompetenzen von Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern erkennen, nutzbar machen, ent-
falten

Insbesondere kleine und mittlere Unternehmen (KMU) haben angesichts der demo-
grafischen Entwicklung zunehmend Probleme bei der Rekrutierung von Fach- und Füh-
rungskräften. Hier kann die Qualifizierung von Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern aus 
der eigenen Belegschaft ein Ausweg sein. Der vorliegende Leitfaden zeigt praxisnah 
und leicht verständlich, wie das geht und was dafür notwendig ist. Vorgestellt und be-
schrieben werden fünf Werkzeuge zur internen Rekrutierung und Potenzialentfaltung, 
die im Rahmen eines INQA-Projekts erfolgreich genutzt worden sind: Job-Profiling, Qua-
lifikationsmatrix, Kompetenzpass, personenbezogener Wissenstransfer sowie das System 
betrieblicher Karrierewege. Der Leitfaden richtet sich an Arbeitgeber, Führungskräfte, 
das Personalmanagement und alle betrieblichen Personen mit personalwirtschaftlichen 
Vorkenntnissen. 

      

40 Seiten

NEU
Kompetenz gewinnt. Memorandum III  
Wie wir Arbeits-, Wettbewerbs- und Veränderungsfähigkeit fördern können

�Wissen und Gesundheit der Beschäftigten sind Schlüsselressource für den Erfolg un-
serer Volkswirtschaft. Der demografische Wandel erfordert konsequente Maßnahmen 
zur Förderung von Lern- und Veränderungskompetenz. Das vorliegende Memorandum 
analysiert die Herausforderungen und zeigt Lösungen.

    
44 Seiten

in Vorbereitung

 

Kompetenz gewinnt
Wie wir Arbeits-, Wettbewerbs- und Veränderungsfähigkeit fördern können

Drittes Memorandum
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Intelligente Technik in der beruflichen Pflege
Von den Chancen und Risiken einer Pflege 4.0

Was in der Industrie schon fast Alltag ist – Roboter, intelligente Systeme und komplexe 
Automatisierungskonzepte – wird auch am Gesundheitswesen nicht vorübergehen. So 
werden technische Lösungen künftig dazu beitragen, berufstypische Belastungen zu ver-
ringern und den Pflegeberuf attraktiver zu machen. Allerdings sind mit den neuen Tech-
nologien auch Risiken, Vorbehalte und zahlreiche Fragen verbunden, die berücksichtigt 
bzw. beantwortet werden müssen. Und das möglichst, bevor die Pflege 4.0 Wirklichkeit 
wird. 
Die vorliegende Broschüre leistet dazu ein Beitrag. Sie beleuchtet die technischen Ent-
wicklungen aus Perspektive der beruflichen Pflege. Neben neuen Erkenntnissen unter-
schiedlicher Fachrichtungen finden sich auch praktische Erfahrungen aus Projekten und 
Pflegeeinrichtungen. Sie bietet eine erste Annäherung an dieses spannende und facet-
tenreiche Thema und möchte den Dialog zwischen den unterschiedlichen Disziplinen zu 
diesem Thema fördern.

      

68 Seiten

Praxislernort Pflege
Anleiten zu einer gesundheitsgerechten Arbeit in der Pflege
 
Pflegende werden in Deutschland dringend gebraucht. Bereits die Berufsausbildung legt 
die Grundlagen dafür, möglichst lange und gesund in der Pflege arbeiten zu können. 
Die Broschüre betont die Bedeutung solcher Themen wie sichere Arbeitsbedingungen 
und gesundheitsgerechte Arbeitsweise für die theoretische und vor allem praktische 
Ausbildung von Pflegeschülerinnen und -schülern. Sie richtet sich an Praxisanleitende 
und zeigt anhand von konkreten Schritten und Beispielen, wie sich Themen des Arbeits- 
und Gesundheitsschutzes zielgerichtet in die praktische Ausbildung integrieren lassen. 
Angesprochen sind zudem alle betrieblich Handelnden, die Verantwortung für Pflege-
schülerinnen und -schüler und den Arbeits- und Gesundheitsschutz haben.

      

 

Intelligente Technik in 
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Von den Chancen und Risiken einer Pflege 4.0

in Vorbereitung
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DemOS Medienmappe 
Menschen mit Demenz pflegen

Die Betreuung von Menschen mit Demenz in der Altenpflege stellt enorme Anforderun-
gen an das Pflegepersonal. Um dieses zu entlasten und zu unterstützen, hat die Demenz 
Support Stuttgart gGmbH das DemOS-Interventionskonzept entwickelt – mit umfassen-
den Hilfestellungen für Pflegende und mit Blick auf die Pfleglinge. Die Materialien richten 
sich an alle Teile der Belegschaft in Pflegeeinrichtungen. Die Broschüre „Für alle Fälle...“ 
setzt sich mit Gewalt- und Schamerfahrungen in der Pflege auseinander und gibt Tipps, 
wie auch kritische Situationen gemeistert werden können. Mit Hilfe des „Check: Arbeits-
platz Pflegeheim“ kann die gegenwärtige Situation in der Einrichtung überprüft werden. 
Eine DVD mit zwölf Kurzfilmen vervollständigt die Medienmappe und gibt einen leben-
digen Einblick in die praktische Umsetzung. Gerade dieser Teil eignet sich hervorragend, 
um einen Gesprächseinstieg zu finden und die aktuelle Arbeitssituation gemeinsam zu 
diskutieren. 
Ergänzend zu den Kurzfilmen stehen thematische Praxishilfen auf CD bereit.
Ein interessantes Produkt auch für ambulante Dienste und Krankenhäuser! 
Mehr Informationen unter www.modellprojekt-demos.de

   

Inhalt der Medienmappe:
– „Für alle Fälle ...“, 3 Expl., Broschüre DIN A5, 60 Seiten
– Check: Arbeitsplatz Pflegeheim, 1 Expl., Broschüre DIN A4, 116 Seiten
– 2 DVDs mit Kurzfilmen
– 1 CD mit Praxishilfen
Schutzgebühr 15,00 €

Gute Praxis in der Altenpflege
Information zum Modellprojekt DemOS

Praxishilfen zu den Kurzfilmen | PDF-Dokumente

© Demenz Support Stuttgart gGmbH 2013

INFO-
Programm

gemäß
§ 14

JuSchG

8 Kurzfilme: Gute Praxis in der Altenpflege
1. Mahlzeiten gestalten  |  2. Männer  |  3. Wer rastet, rostet

4. Hand in Hand  |  5. Vertretungsregelung  |  6. Belastungen abbauen  
7. Erfolge wahrnehmen  |  8. Pausenkultur

© Demenz Support Stuttgart gGmbH 2013

4 Kurzfilme: Information zum Modellprojekt DemOS
1. Information zum Modellprojekt DemOS  

2. Das demenz balance-Modell ©  |  3. „Frische Luft“
4. Das Herz wird nicht dement

INFO-
Programm

gemäß
§ 14

JuSchG

© Demenz Support Stuttgart gGmbH 2013

Alle Urheber- und Leistungsschutz-
rechte vorbehalten. Kein Verleih! 
Keine unerlaubte Vervielfältigung, 
Vermietung, Aufführung, Sendung!
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NEU
Mit schwierigen Themen in der Pflege offen umgehen
Licht ins Dunkel bringen 

Pflegende sind oft Situationen ausgesetzt, in denen sie körperliche Gewalt erleben, 
Schamgefühle bewältigen und Ekelgefühle überwinden oder kompensieren müssen. Die 
Broschüre stellt diese Themen – Gewalt, Ekel und Scham – in den Fokus. Ziel ist es, dafür 
zu sensibilisieren, wie wichtig die Auseinandersetzung mit solchen Tabuthemen ist, um 
die Pflegenden zu entlasten und zu unterstützen. Die Broschüre plädiert deshalb für 
einen offenen und aktiven Umgang mit den genannten Themen und gibt Pflegenden 
und Leitungskräfte Anleitung, wie Erfahrungen mit Gewalt, Ekel und Scham bewusst 
angesprochen werden können. Darüber hinaus erhalten Pflegende und Leitungskräfte 
mit dieser Broschüre neben Informationen auch praktische Vorschläge an die Hand, mit 
deren Hilfe sie belastende Situationen durch eigenes Handeln verändern können. 
Die Broschüre ist für die Aus- und Weiterbildung geeignet, richtet sich an Pflegende und 
Leitungskräfte und wurde im Rahmen des Modellprojekts DemOS Demenz – Organisa-
tion – Selbstpflege erarbeitet. 

      

60 Seiten

Der erfolgreiche Handwerksbetrieb 
Eine Handlungshilfe für gesunde und alternsrobuste Arbeit

Kleine und kleinste Handwerksunternehmen bei der Bewältigung des demografischen 
Wandels zu unterstützen war das Anliegen des INQA-Projekts „HandwerkF!T (Den de-
mografischen Wandel im Handwerk gestalten und Erfolge sichtbar machen). Wichtig 
war hier, passende, individuelle Arbeitsbedingungen zu gestalten und die Gesundheits-
kompetenz der Beschäftigten zu stärken. Der kooperative und ganzheitliche Ansatz des 
Projektes schlägt sich auch in dieser Handlungshilfe nieder: Hier werden die Konzepte 
und Maßnahmen anschaulich beschrieben, die sich in den Handwerksbetrieben in der 
Praxis bewährt haben. Gerade kleine Unternehmen bekommen so konkrete Anregungen 
und nützliche Instrumente als Rüstzeug.

   

60 Seiten

Für die Aus- und Weiterbildung

Licht ins Dunkel bringen

Mit schwierigen Themen 
in der Pfl ege offen umgehen

Eine Handlungshilfe für gesunde und alternsrobuste Arbeit 

Der erfolgreiche 
Handwerksbetrieb
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AKTUALISIERT
Unternehmen lernen von Unternehmen
Impulse aus der Praxis – Datenbank TOP 100

Wie sieht gute betriebliche Praxis dank innovativer Arbeitsgestaltung heute in Deutsch-
land aus? Diese Broschüre präsentiert zehn Beispiele aus der INQA-Datenbank TOP 100 
– Gute Unternehmenspraxis. Sie stammen sowohl aus Großunternehmen als auch aus 
Kleinbetrieben aus verschiedenen Branchen und Regionen. Die Beispiele zeigen gute 
Konzepte und Maßnahmen für eine neue Unternehmenskultur, aktive Förderung der 
Gesundheit im Betrieb, für die Vereinbarkeit von Familie und Beruf, moderne Arbeits-
zeitgestaltung, Berücksichtigung und Förderung älterer Arbeitnehmer, mehr Sicherheit 
am Bau und vieles andere mehr. Die Broschüre soll zu einem Rundgang durch die TOP 
100 unter www.gutepraxis.inqa.de einladen und Appetit auf deren Nutzung machen.

   

32 Seiten

Praxisreport „Verwaltung der Zukunft“

Der Praxisreport „Verwaltung der Zukunft“ bietet Verantwortlichen der Verwaltung 
praktische Tipps für eine zukunftsorientierte Personalpolitik und zeigt, wie Engagement, 
Motivation, Gesundheit und Kompetenz der Belegschaft erhalten und gefördert werden 
können. Dargestellt werden personalpolitische Trends, Herausforderungen, Entwick-
lungsperspektiven und erfolgreiche Praxisbeispiele. Expertinnen und Experten aus dem 
Bereich Personalmanagement sowie Verantwortliche aus Bundes-, Landes- und Kommu-
nalverwaltungen teilen ihr Wissen über bereits bewährte personalpolitische Lösungen 
in ihren Verwaltungen. Vervollständigt wird der Praxisreport durch Experteninterviews, 
eine Sammlung von weiterführenden Informationen sowie Kontakten.

   

172 Seiten

Beispielhaftes aus der INQA-Datenbank TOP 100 – Gute Unternehmenspraxis

Unternehmen lernen 
von Unternehmen
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GDA-Orgacheck
Arbeitsschutz mit Methode – zahlt sich aus

Der GDA-ORGAcheck ermöglicht es insbesondere kleinen und mittelständischen Unter-
nehmen, ihre Arbeitsschutzorganisation zu überprüfen und zu verbessern. Damit trägt 
der GDA-ORGAcheck dazu bei, sowohl die Potenziale eines gut organisierten Arbeits-
schutzes für die störungsfreie Arbeitsorganisation zu nutzen als auch die Wettbewerbs-
fähigkeit des Unternehmens zu unterstützen. Der GDA-ORGAcheck kann auch von grö-
ßeren Unternehmen zur Bewertung von Partnerfirmen, Lieferanten oder Kontraktoren 
eingesetzt werden. Der GDA-ORGAcheck ist zentraler Prozess des Arbeitsprogramms 
„Verbesserung der Organisation des betrieblichen Arbeitsschutzes“ der Gemeinsamen 
Deutschen Arbeitsschutzstrategie (GDA).
Im Internet steht der Check unter www.gda-orgacheck.de zur Verfügung. Die Online-
Version bietet die Möglichkeit, Unternehmen zu bewerten und die Ergebnisse geschützt 
auf den Rechner zu speichern. Dort finden Sie auch weiterführende Informationen und 
nützliche Arbeitshilfen, mit denen Sie Ihre betriebliche Arbeitsschutzorganisation schnell 
verbessern können. Außerdem haben Sie die Möglichkeit, Ihr Unternehmen mit allen 
anderen teilnehmenden Unternehmen und mit Unternehmen Ihrer Branche und Ihrer 
Größe zu vergleichen.
Die Teilnahme am Benchmark erfordert mindestens die Bearbeitung der Basisversion 
(Themen 1 bis 6).

           

14 Seiten, Checklisten

auch in englisch:
GDA ORGAcheck „Systematic occupational safety and health pays off“
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Check „Gute Büroarbeit“ 
Gesund und produktiv im Büro arbeiten

Rund 17 Millionen Menschen nehmen allein in Deutschland beruflich am Schreibtisch 
Platz – damit ist das Büro zunehmend zum zentralen Ort der Wertschöpfung geworden. 
Aber ist es auch immer ein ergonomisch gut gestalteter Ort, der die dort Arbeitenden 
optimal in ihrer Kreativität und Produktivität unterstützt? Aufschluss darüber gibt der 
Check „Gute Büroarbeit“, mit dem Unternehmen die Möglichkeit haben, die Gestal-
tungsqualität ihrer Büroarbeit auf den Prüfstand zu stellen. Der sechs Themenfelder 
abdeckende Check gibt einen systematischen Überblick über ungenutzte Potenziale im 
Unternehmen. Er richtet sich an Unternehmer und Führungskräfte in KMU ebenso wie 
an Betriebs- und Personalräte sowie Verantwortliche für Arbeits- und Gesundheitsschutz 
in Behörden und Verwaltungen. 
Der Check steht unter www.check-bueroarbeit.de auch als Online-Tool zur Verfügung.

      

28 Seiten

Praxishandbuch „Gute Büroarbeit“

Das Deutsche Netzwerk Büro hat dieses Praxishandbuch herausgegeben, um zusätzli-
che Fachinformationen zur Arbeit mit dem Check zu geben. Das Praxishandbuch „Gute  
Büroarbeit“ ist ein Nachschlagewerk rund um die Aspekte einer gut gestalteten Büro-
arbeit für Leser, die die Anforderungen aus dem Wandel der Arbeit und der demografi-
schen Entwicklung als Chance begreifen.
Fachbuch, 259 Seiten, 39,95 €

Schäffer-Poeschel-Verlag

Neu
Monitor: Arbeitsqualität und wirtschaftlicher Erfolg
Erste Studienergebnisse

In Zeiten von zunehmenden Fachkräfteengpässen setzen viele Unternehmen auf ein ge-
zieltes Personalmanagement, um Fachkräfte zu finden und auch langfristig zu halten. 
Dabei spielen sowohl geeignete Personalinstrumente eine wichtige Rolle als auch Unter-
nehmenskulturen, die Mitarbeitermotivation und -bindung fördern. Aber welche Instru-
mente können tatsächlich Engagement und Bindung der Beschäftigten steigern? Diese 
Frage stand im Zentrum der vom Bundesministerium für Arbeit und Soziales (BMAS) 
geförderten Studie „Arbeitsqualität und wirtschaftlicher Erfolg“. Untersucht wurde im 
Rahmen von Unternehmens- und Mitarbeiterbefragungen die Wirkung von Personal-
maßnahmen auf die Arbeitsqualität der Beschäftigten und den wirtschaftlichen Erfolg 
von Betrieben. Erste Ergebnisse werden in dieser Studie vorgestellt, die sich an das Per-
sonalmanagement von KMU ebenso wie von Großbetrieben richtet.

   

20 Seiten 

Check  
„Gute Büroarbeit“

Gesund und produktiv im Büro arbeiten

kostenpflichtig 
zu bestellen bei

 

Monitor

Arbeitsqualität und 
wirtschaftlicher Erfolg
Erste Studienergebnisse

PErsonAlführung
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Neu
Monitor: Tarifverträge zur Gestaltung der Qualität der Arbeit
Ein aktueller Überblick über Vereinbarungen zu alternsgerechten und demografiefesten 
Arbeitsbedingungen

Fachkräftemangel und schrumpfendes Erwerbspersonenpotenzial erfordern ein länge-
res Verbleiben der Beschäftigten im Berufsleben. Aber wie bleiben die Beschäftigten 
möglichst lange gesund, motiviert und produktiv? Was muss sich dafür in den Betrieben 
verändern? Einen Rahmen für alternsgerechte Arbeit und eine demografieorientierte 
Personalarbeit schaffen Demografie-Tarifverträge, wie sie bereits zahlreiche Branchen 
abgeschlossen haben.
Der vorliegende Monitor stellt die wichtige Rolle der Tarif- und Sozialpartner bei dieser 
Entwicklung der breiteren Öffentlichkeit ebenso vor wie die Themen und Lösungsansätze 
der Demografie-Tarifverträge. Interviews vermitteln zudem die Erfahrungen einzelner 
Akteure mit der Umsetzung der Vereinbarungen. Damit können auch Branchen ohne 
abgeschlossene Tarifverträge von diesen Erfahrungen lernen und sich besser aufstellen. 
Die Broschüre richtet sich an Arbeitgeber, Personalverantwortliche sowie Betriebs- und 
Personalräte. 

   

36 Seiten

Neu
Monitor: Gewünschte und erlebte Arbeitsqualität
Die Arbeitssituation in deutschen Unternehmen aus Sicht der Beschäftigten

Gute Arbeitsbedingungen sind entscheidend für die Zufriedenheit der Beschäftigten. 
Und die wiederum ist entscheidend für die Qualität der hergestellten Produkte und er-
brachten Dienstleistungen. Doch worauf legen Beschäftigte besonderen Wert? Was ist 
ihnen besonders wichtig? Und wie weit liegen Wunsch und Wirklichkeit bei der individu-
ell empfundenen Qualität der Arbeit auseinander? Diese und weitere Fragen beantwortet 
die Studie „Gewünschte und erlebte Arbeitsqualität“, deren zentrale Ergebnisse in die-
sem Monitor zusammengefasst sind. Er zeigt zentrale Handlungsfelder zur Verbesserung 
der Arbeitsqualität in Deutschland auf und gibt Unternehmen konkrete Hinweise, wie sie 
qualifiziertes Personal auch in Zeiten des Fachkräftemangels durch gute Arbeitsbedin-
gungen langfristig an sich binden können. 

   

40 Seiten
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Ein aktueller Überblick über Vereinbarungen zu alternsgerechten und demografiefesten Arbeitsbedingungen
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>	 �Gesund pflegen – Leitgedanken und Ansatzpunkte für 
gesundheitsförderliche Arbeitsbedingungen

	 Memorandum
 
	� Sie fragen sich, wie Pflegende ihren oft fordernden Berufsalltag gut bewältigen 

können? In diesem Memorandum hat die Offensive Gesund Pflegen jene Aspekte 
zusammen getragen, die Kliniken und Pflegeeinrichtungen beachten sollten, um eine 
gesundheitsgerechte Arbeit in der Pflege zu ermöglichen. In den vier Handlungs-
feldern Chancengleichheit & Diversity, Gesundheit, Personalführung und Wissen & 
Kompetenz werden Leitgedanken formuliert und zentrale Ansatzpunkte benannt. Für 
eine vertiefte Bearbeitung wird auf weiterführende Materialien der Offensive Gesund 
Pflegen hingewiesen. Das Memorandum verdeutlicht – „fast nebenbei“ – warum 
gesund Pflegen eine Schlüsselinvestition für zukunftsfähige Kliniken und Pflegeein-
richtungen ist.

	    

in Vorbereitung
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Offensive Gesund Pflegen

Das INQA-Netzwerk „Offensive Gesund Pflegen“ will all jene zusammen-
führen und unterstützen, die sich für eine menschengerechte Arbeitsge-
staltung in der Pflege in Deutschland engagieren.
Pflegepraktiker, Pflegewissenschaftler, Psychologen, Soziologen, Arbeits-
mediziner und Arbeitswissenschaftler arbeiten im Rahmen der Offensive 
gemeinsam an einer zukunftsfähigen Pflege. Dazu gehört, die gelebte 
öffentliche Wertschätzung für Pflegende zu verbessern, innovative und 
zukunftsfähige Einrichtungen zu unterstützen und eine hohe Qualität in 
der beruflichen Pflege sicherzustellen.
Mehr Informationen unter www.inqa-pflege.de

http://www.inqa.de/publikationen
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>	� Gesund pflegen 
	 Leitgedanken für gesundheitsförderliche Arbeitsbedingungen 

	� Der Erhalt und die Förderung der Arbeits- und Beschäftigungsfähigkeit von Pflegen-
den ist Gegenwarts- und Zukunftsaufgabe. Was können Einrichtungen direkt vor Ort 
tun? Wie können Leitungskräfte und Pflegende zu Gesunder Pflege beitragen?

	� Die Offensive Gesund Pflegen hat auf diesem Poster wichtige Leitsätze zusammenge-
stellt, die eine qualitativ hochwertige und gleichzeitig mitarbeitergerechte, berufliche 
Pflege ausmachen. Das Poster möchte Führungskräfte und Einrichtungsleitungen er-
muntern, diese in Ihren Arbeitsalltag mitzunehmen und zu leben. Denn allzu oft geht 
die „Pflege der Pflegenden“ im täglichen Arbeitspensum unter.

	
	 DINA2 

>	 Kurzcheck Pflege

	� Der Kurzcheck Pflege hilft Einrichtungen der Alten- und Krankenpflege, sich fit für die 
Zukunft zu machen! Nach der Analyse des Handlungsbedarfs können Führungskräfte 
in einem individuellen Maßnahmenplan die nächsten Schritte festlegen, die sie in 
ihrem Unternehmen angehen möchten. Praxishilfen verweisen auf weiterführende 
Analyseinstrumente sowie auf Beispiele guter Praxis und unterstützen bei der Umset-
zung der Maßnahmen.

	� Für den Online-Check unter www.inqa-kurzcheck-pflege.de beträgt die Bearbei-
tungszeit ca. 10 – 15 Minuten. Die Ergebnisse können ausgedruckt oder als PDF he-
runtergeladen werden. Praxishilfen verweisen auf weitere Analyseinstrumente, auf 
Best-Practice Beispiele und weiterführende Unterlagen. Zudem ermöglicht Ihnen eine 
Beraterdatenbank die gezielte Suche nach Unterstützung von außen.

	          

	 12 Seiten 

Gesund  pflegen

Gesundheit
Wir wollen …

>   die physische und psychische Gesundheit schützen  
und fördern

>   psychische Belastungen ernst nehmen, Lösungen finden

>   körperliche Belastungen durch Hilfsmittel reduzieren

>   interne Konflikte mit Unterstützung der Leitung 
bewältigen

>    Belastungen in Krisenzeiten für alle gering halten

>    verlässliche Dienstpläne, Freizeit respektieren

>   das pflegerische Selbstbewusstsein fördern

Wissen & Kompetenz
Wir wollen …

>   umsichtig anleiten, stetig fortbilden

>    neue Beschäftigte gut einarbeiten

>   Pflegende nach Plan fortbilden und qualifizieren

>   neue pflegewissenschaftliche Erkenntnisse einbringen

>   Wissen weitergeben und voneinander lernen

>   Weiterbildung ermöglichen und honorieren

>   den Umgang mit neuen Technologien unterstützen

>   die Reflexion des Berufsverständnisses fördern

Personalführung 
Wir wollen …

>   Leistung wertschätzen, transparent und bekannt machen

>   selbst Verantwortung übernehmen können

>    bei Entscheidungen frühzeitig einbezogen werden

>   faire Einkommen, langfristige Arbeitsverhältnisse

>   flexible Arbeitszeitgestaltung unter Berücksichtigung  
der Interessen von Nutzern und Pflegenden

>   mitarbeiterorientiert führen und geführt werden

>   Pflegende in der Einrichtung und im Beruf halten

Chancengleichheit & Diversity
Wir wollen …

>    niemand aufgrund von Alter, Geschlecht, Herkunft, 
Religion und sexueller Identität diskriminieren

>    Vereinbarkeit von Familie und Beruf ermöglichen

>     alternsgerechte Arbeitsplätze

>    Wiedereinsteigerinnen nach Familienphasen integrieren

>    Frauen in Führungspositionen bringen

>    auf Augenhöhe zusammen arbeiten

Faire und verlässliche Arbeitsbedingungen

Leitgedanken für gesundheitsförderliche Arbeitsbedingungen
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PflegeFIT 

Die demografische Entwicklung sorgt für mehr ältere und hochbetagte Menschen. Da-
mit wird die Nachfrage nach stationären und ambulanten Pflegedienstleistungen wei-
ter wachsen. Das Problem: Der steigenden Nachfrage steht demografiebedingt eine 
geringere Anzahl potenzieller Pflegekräfte gegenüber. Zugleich verlassen viele wegen 
der nicht selten schlechten Arbeitsbedingungen vorzeitig den Pflegeberuf. Soll Pflege 
auch künftig noch funktionieren, bedarf es einer besseren Arbeitsgestaltung sowie einer 
höheren gesellschaftlichen Wertschätzung der Pflegekräfte. Nur wenn Pflege wieder 
attraktiver wird, bleiben vorhandene Pflegekräfte im Beruf und mehr Menschen werden 
künftig wieder den Weg in die Pflege finden. Wie Pflegeberufe wieder attraktiver werden 
können, was Einrichtungen tun können – das ist Thema der Wanderausstellung PflegeFIT. 
Anhand von neun Handlungsfeldern werden Lösungen vorgestellt, wie die Qualität der 
Arbeit in der Pflege und damit auch die Qualität der Pflege verbessert werden können. 
Auf der Seite www.inqa-pflege.de liegen diverse Mustervorlagen für Einladungen,  
Ankündigungsplakate und Rollup vor.

INQA-Bericht Nr. 41
Gesundheitsnetzwerke 
Ein Leitfaden für Klein- und Mittelbetriebe

Das einzelne kleine oder mittlere Unternehmen ist schnell überfordert, wenn es darum 
geht, Lösungen für die Gefährdungen moderner Arbeit und für den betrieblichen Um-
gang mit dem demografischen Wandel zu entwickeln und umzusetzen. Gut, wenn sich 
mehrere Unternehmen zusammentun und diese Herausforderung gemeinsam bewälti-
gen. Möglich wird das durch Netzwerke zwischen Unternehmen sowie solchen, in die 
auch die Verantwortlichen des überbetrieblichen Arbeitsschutzes und der Gesundheits-
förderung eingebunden sind. Der im INQA-Projekt „Gesundheitsnetzwerke“ entwickel-
te Leitfaden macht nun einen Vorschlag, wie gerade kleine und mittlere Unternehmen 
Netzwerke selbst initiieren können oder bestehende nutzen sollten. Abgerundet wird der 
Leitfaden mit einer Übersicht über mögliche Inhalte, deren Bearbeitung sich in Netzwer-
ken als sinnvoll erwiesen hat.

    

72 Seiten

wird Aktualisiert
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	aktua lisiert
>	� Gutes Bauen: Unternehmenscheck
	 Ein Standard für gute Bauunternehmen und Handwerksbetriebe

	� „Gutes Bauen: Unternehmenscheck“ ist eine Praxishilfe für kleine und mittlere Unter-
nehmen (KMU) des Bauhaupt- und Baunebengewerbes. Als gemeinsames Produkt 
der „Offensive Gutes Bauen“, einem Zusammenschluss aller wichtigen Organisati-
onen der Bauwirtschaft (Sozialpartner, Fachverbände, Verbraucherschutzverbände, 
Ministerien usw.) beschreibt der Check den Branchenstandard für eine gute Be-
triebsorganisation von KMU und übersetzt die Erkenntnisse der Arbeitswissenschaft 
für die betriebliche Praxis. Mithilfe des Checks können sich Unternehmen systema-
tisch selbst analysieren, bewerten und ihre Arbeitsabläufe und -gestaltung im Sinne 
von mehr Wirtschaftlichkeit und besserer Unternehmenskultur optimieren. Der Check 
umfasst zehn Themen-Bausteine, die einzeln in beliebiger Reihenfolge bearbeitet 
werden können. Anschließend kennen die Unternehmen ihren Status quo in den 
einzelnen Themenfeldern und können Handlungsbedarfe identifizieren.

	 Diese Publikation ersetzt CASA-bauen.

	       

	 38 Seiten  

Ein Standard für gute Bauunternehmen und Handwerksbetriebe

Gutes Bauen:  
Unternehmenscheck

Gutes Bauen: Unternehmenscheck

Ein Standard für gute Bauunternehmen und Handwerksbetriebe

Herausgeber:

Offensive Gutes Bauen

c/o itb – Institut für Technik der Betriebsführung im Deutschen Handwerksinstitut e. V. 

Kriegsstraße 103 a

76135 Karlsruhe

www.offensive-gutes-bauen.de

Leitung:

Karlheinz Brömer (Brömer & Sohn GmbH)

Oleg Cernavin (BC GmbH Forschungs- und Beratungsgesellschaft)

Stephan Gabriel (Bundesanstalt für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin – BAuA)

Gerd Citrich (Industriegewerkschaft Bauen-Agrar-Umwelt)

Andreas Heiland (BG BAU)
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Dr. Sebastian Schul (Hessisches Sozialministerium)
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Achim Sieker (Bundesministerium für Arbeit und Soziales) 

Der „Gutes-Bauen: Unternehmenscheck“ ersetzt das ehemalige „CASA-bauen“.

Der „Gutes Bauen: Unternehmenscheck“ wurde erarbeitet und verabschiedet auf dem Plenum der 

Offensive Gutes Bauen am 30. September 2015 in Berlin.

Fotos: BC GmbH Verlags- und Mediengesellschaft (Titel links, S. 2, 4, 8, 10, 12, 14, 18, 20, 22, 24, 

28); Fotoagentur FOX (Titel rechts oben, Titel rechts Mitte und rechts unten, S. 16, 26)

Gestaltung: BC Forschung, Wiesbaden

Druck: DRUCKEREI KETTLER, Bönen

ISBN 978-3-940506-24-5

2. Auflage, März 2016

Die „Offensive Gutes Bauen“ ist Bestandteil der nationalen Initiative Neue Qualität der Arbeit:

Initiative Neue Qualität der Arbeit

Geschäftsstelle

Bundesanstalt für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin

Nöldnerstraße 40–42, 10317 Berlin

Telefon  030 51548-4000

E-Mail info@inqa.de

Internet www.inqa.de

Sie können den „Gutes Bauen: Unternehmenscheck“ über www.inqa.de/Publikationen bestellen.

IMPRESSUM

Offensive Gutes Bauen

Die Offensive Gutes Bauen ist ein eigenständiges Netzwerk und ein  
verlässlicher Partner unter dem Dach der Initiative Neue Qualität  
der Arbeit. Die Offensive Gutes Bauen will gemeinsam mit allen  
Partnern das Bewusstsein für qualitätsorientiertes und wirtschaftliches 
Bauen fördern und die Arbeitsbedingungen der am Bau beschäftigten 
Menschen verbessern.
Die Instrumente und Qualitätsstandards der Offensive Gutes Bauen 
werden vor Ort von regionalen und fachlichen Netzwerken umgesetzt. 
Damit leistet die Offensive ganz konkret Hilfe für die Praxis.
Mehr Informationen unter www.offensive-gutes-bauen.de
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>	 Gutes Bauen: Der Check für Bauherren

	� Ob Neubau, Ausbau oder Umbau – mit den 5 Schritten des „Gutes Bauen: Der Check 
für Bauherren“ können Bauherren die Qualität und Wirtschaftlichkeit ihres Bauvor-
habens entscheidend verbessern. Der Check richtet sich mit praxisorientierten Tipps 
und Infos insbesondere an private Bauherren.

	� Dieses grundlegende Instrument der Offensive Gutes Bauen hilft, eingeplante Mittel 
und Ressourcen systematisch einzusetzen, unliebsame Überraschungen im Baupro-
zess zu vermeiden, die optimale Nutzung des Bauwerks im Auge zu behalten, einen 
hohen Gegenwert und Wirtschaftlichkeit zu erzielen.

	 Diese Publikation ersetzt den Check-bauen.

	       

	 NEU
>	� Check Gute Koordination – Nutzen sichtbar machen

	� Der Koordinator nach Baustellenverordnung bringt als Experte für sicheres Zu
sammenarbeiten eine ergänzende ausführungsbezogene Sicht in die Planungen ein. 
Die Praxishilfe unterstützt Koordinatoren, ihre Dienstleistungen für den Bauherrn und 
die anderen am Bau Beteiligten erfolgreich zu gestalten, kontinuierlich weiterzuent-
wickeln und den Nutzen ihrer Arbeit in einem Bauvorhaben deutlich zu machen. 

	       

	 20 Seiten

	 NEU
>	� Gute Koordination – Nutzen für Bauherren

	� Die Koordination von Bauvorhaben nach der Baustellenverordnung ist Bestandteil  
einer fachgerechten Planung. Sie sorgt für bessere Abstimmung zwischen den Be-
teiligten, für verständliche, verfügbare Informationen und damit für ein sicheres 
Arbeiten. Das Faltblatt stellt dar, was ein Bauherr tun muss und was er von einem 
Koordinator erwarten kann.

	    

	 6 Seiten

neuauflage

Check  
Gute Koordination –  
Nutzen sichtbar machen
Eine Praxishilfe der Offensive Gutes Bauen für Koordinatoren  
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Eine Praxishilfe der Offensive Gutes Bauen für Bauherren 
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	 NEU
>	� Leitfaden für die Erstellung einer Baustellenordnung

	� Die Baustellenordnung ist ein Informationsmittel des Bauherrn. Sie macht wichtige  
Regelungen und Informationen einem breiten Adressatenkreis auf der Baustelle zu-
gänglich. Unternehmen und deren Beschäftigte, Lieferanten, Baustellenbesucher und 
weitere Beteiligte können kompakt über die Regelungen zum Verhalten und zur Zu-
sammenarbeit auf der Baustelle informiert werden. 

	� Der Leitfaden unterstützt die Ersteller von Baustellenordnungen beim Erarbeiten 
baustellenbezogener Lösungen. Für die jeweilige Baustelle können mit Hilfe des Leit-
fadens die relevanten Themen zusammengestellt und geeignete Regelungen geplant 
und abgestimmt werden.

	    

	 28 Seiten

>	�� Fachkräfte gewinnen – Bauqualität sichern

	� In allen Wirtschaftszweigen wird der Kampf um gute Arbeitskräfte in den nächs-
ten Jahren weiter zunehmen. Dies gilt besonders auch für die Baubranche, die sich 
in diesem Wettstreit um Fachkräfte gegenüber anderen Branchen behaupten und 
durchsetzen muss.

	� Hiervon wird jeder einzelne Baubetrieb in zunehmendem Maße betroffen sein. In 
dieser Broschüre werden fünf Praxisschritte vorgestellt, wie Bauunternehmen die  
Herausforderungen der Fachkräftegewinnung erfolgreich bewältigen können.

	       

	 26 Seiten

>	� KOMKO-bauen 
	 Kommunikation und Kooperation aller am Bau Beteiligten

	� Die Praxishilfe richtet sich an Planer, Koordinatoren und Bauunternehmen. Ziel von 
KOMKO-bauen ist es, den Kommunikations- und Kooperationsprozess in Bauprojek-
ten möglichst effektiv und effizient zu gestalten, um so die Potenziale und Fähigkei-
ten aller am Bau Beteiligten optimal zu nutzen. Ein kooperativer Kommunikationsstil 
und gute Kooperation zwischen Planern, Koordinatoren und Ausführenden sollen 
dazu beitragen, dass sich abzeichnende Probleme frühzeitig erkannt und konstruktiv 
gelöst werden. Gleichzeitig kann KOMKO-bauen dabei helfen, die Kooperation und 
Kommunikation der Bauunternehmen untereinander zu verbessern und Reibungs-
verluste zu vermeiden. Zur Umsetzung dieser Ziele stellt KOMKO-bauen konkrete 
Orientierungs- und Analyse-Hilfen zur Verfügung. Themen sind unter anderem: Nut-
zungsplanung und Gestaltung, Bauablaufplanung, Baustellenorganisation, Dienstleis-
tungen rund ums Bauwerk. 

	 Weitere Informationen und Praxishilfen zum Thema unter www.KOMKO-bauen.de

	

	 32 Seiten

1

Leitfaden für  
die Erstellung einer 
Baustellenordnung
Eine Praxishilfe der Offensive Gutes Bauen

… oder wie finde ich gutes Personal für meinen Baubetrieb?

Fachkräfte gewinnen – 
Bauqualität sichern
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aktualisiert
Kamera-Monitor-Systeme: Sinnvolles und sicheres Nachrüsten

Der Einsatz von Baumaschinen birgt hohe Risiken und erfordert u. a. aus arbeitsschutz-
rechtlichen Gründen besondere Vorkehrungen. Eine optimale Sicht für den Maschinen-
führer ermöglicht z. B. mehr Sicherheit auf der Baustelle, einen Zugewinn an Ergonomie 
und eine höhere Wirtschaftlichkeit.
Die Praxishilfe gibt Empfehlungen zum nachträglichen Einbau von Kamera-Monitor- 
Systemen an mobilen Baumaschinen. Neben den Fördermöglichkeiten BG BAU und  
BG RCI werden auch rechtliche Hinweise gegeben. Die Praxishilfe wurde im Netzwerk 
Baumaschinen von der Offensive Gutes Bauen entwickelt.

      

14 Seiten

aktualisiert
Erdbaumaschinen wirtschaftlich und sicher einsetzen 
Eine Praxishilfe der Offensive Gutes Bauen für Unternehmen, Führungskräfte und Inte
ressenvertretungen

Die Auswahl der richtigen Baumaschinen sowie der fachgerechte, sichere und effiziente 
Einsatz entscheiden wesentlich über die Qualität der Arbeit und damit auch über den 
wirtschaftlichen Erfolg einer Baustelle. Ungeeignete Baumaschinen und ein nicht sach-
gerechter Umgang führen hingegen zu Improvisation, Störungen und Unfällen. Damit 
verbunden sind Zeit- und Qualitätsverluste, materielle Einbußen, Ärger, Stress und im 
schlimmsten Fall kommt auch noch menschliches Leid hinzu.
Die Praxishilfe zeigt, wie erfolgreiche Unternehmen Baumaschinen im Erd-, Tief- und 
Straßenbau produktiv und sicher einsetzen. Sie gibt Ihnen als Unternehmer, Führungs-
kraft oder Betriebsrat wertvolle Hinweise und Tipps, mit denen Sie ihre Baustelle sicher 
und vorteilhaft für alle Beteiligten gestalten können.

      

14 Seiten

Aktualisiert
Profis nehmen Rücksicht
Mehr Rundumsicht bei Erdbaumaschinen: Unfälle durch Sichteinschränkung vermeiden

Auf Baustellen leisten technisch anspruchsvolle Erdbaumaschinen ungezählte Einsätze. 
Von qualifizierten Mitarbeitern bedient, verlangen sie ein hohes Maß an Umsicht und 
Sachverstand. Beim Arbeiten mit Erdbaumaschinen liegt ein besonderes Augenmerk auf 
dem Sichtfeld. Damit es nicht durch tote Winkel zur riskanten Gefahrenzone für Beschäf-
tigte und Material wird, gibt die Praxishilfe zehn Tipps zur Vermeidung von Unfällen 
bei Sichteinschränkung. Themen der Broschüre sind unter anderem Tipps zur Unfallver-
meidung, die Gefährdungsbeurteilung als Chefsache und Systeme zur Verbesserung der 
Sicht bei Erdbaumaschinen. Die Praxishilfe wurde im Netzwerk Baumaschinen der Offen-
sive Gutes Bauen entwickelt.

      

12 Seiten
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Netzwerk Baumaschinen

3_nwBMA_leitfaden_kms_160321_Layout 1  31.03.16  15:31  Seite 1

Erdbaumaschinen
wirtschaftlich und
sicher einsetzen
Maßnahmen kennen – produktiv arbeiten – profitieren
Praxishilfe für Unternehmer und Führungskräfte

Netzwerk Baumaschinen

2_nwBMA_erdbaumaschinen_160331_Layout 1  31.03.16  15:06  Seite 1

Profis nehmen
RückSicht
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INQA-Bericht Nr. 44
Qualität des Bauens
Eine Studie über den Begriff und die Wahrnehmung von Bauqualität bei öffentlichen 
Bauherren und Bauunternehmen

Qualitätsorientiert, sicher, wirtschaftlich – so lautet der Leitgedanke der Offensive Gutes 
Bauen. Dieser einfach scheinende Dreiklang ist im Alltag auf den Baustellen allerdings oft 
nur schwer zu realisieren. Zu unterschiedlich sind die Interessen, Kenntnisse und Erfahrun-
gen von Bauherren, Planern, Bauunternehmen und Handwerksbetrieben. Daraus resultie-
ren nicht selten handfeste Missverständnisse und Konflikte, die sich auf die Wahrnehmung 
von Qualität, zuweilen auch auf die Qualität selbst auswirken. Darum ist klar: Wer für 
eine neue Qualität des Bauens eintritt, muss sich auch um eine bessere Kommunikation 
zwischen Bauherren, Bauunternehmen, Planern und anderen Beteiligten kümmern. Die 
Studie hat sich aus verschiedenen Blickwinkeln der Frage genähert, welche Faktoren für 
die Qualität des Bauens, aber auch für deren Wahrnehmung konstituierend sind. 
Der Bericht gibt einen Überblick über den Stand der Forschung zur Bauqualität selbst so-
wie zum Image der Baubranche im Hinblick auf die produzierte Qualität. Darüber hinaus 
werden Studien zu den Auswirkungen mangelnder Bauqualität und mögliche Verbesse-
rungsansätze vorgestellt. 

   

156 Seiten

Bauqualität ist Teamwork
Die verschiedenen Facetten der Bauqualität oder wie Ärger beim Bauen vermieden 
werden kann

Wer schon mal gebaut hat, kennt das: Häufig wird das Verhältnis zwischen Bauherren 
sowie Planern und Bauunternehmen als konfliktreich und wenig partnerschaftlich wahr-
genommen. Das ist weder förderlich für die Qualität eines Bauobjekts, noch liegt es im 
Interesse der Beteiligten. 
Was kann man also tun, um das Verhältnis zwischen Bauherren und Bauunternehmen zu 
verbessern und konstruktiver zu gestalten? Wo verlaufen die Konfliktlinien? Wie lassen 
sich Bauprozesse und Bauqualität zur Zufriedenheit aller Beteiligten optimieren? Diesen 
und anderen Fragen ist eine von der Initiative „Gutes Bauen in NRW“ beauftragte Studie 
nachgegangen, die Antworten finden Sie kurz zusammengefasst in der vorliegenden 
Broschüre. 

      

12 Seiten
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BERICHT 44  Eine Studie über den Begriff und die Wahrnehmung von 
Bauqualität bei privaten und öffentlichen Bauherren und Bauunternehmen

Univ.-Prof. Dr.-Ing. Manfred Helmus, Dipl.-Ing. Berit Offergeld
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GEZA – Einführung eines Betrieblichen Gesundheitmanagements 
in Zeitarbeitsunternehmen 

Zeitarbeit ist nach wie vor eine Boombranche mit enormen Wachstumsraten. Zeitarbeit 
ist aber auch eine Branche, deren Unfallzahlen und Krankenstand deutlich über dem 
Niveau anderer Branchen liegt. Geschuldet ist das nicht zuletzt den besonderen Bedin-
gungen der Zeitarbeit, wie z. B. häufig wechselnde Arbeitsumgebungen. Wie Zeitarbeit 
trotzdem sicherer gemacht werden kann, zeigt die vorliegende Handlungshilfe. Mit der 
Entscheidungshilfe erhalten Sie einen Überblick über die Wirkungen, die mit einem Be-
trieblichen Gesundheitsmanagements (BGM) erzielt werden können. 
Die Broschüren richten sich an alle, die sich für die Einführung oder Erweiterung eines 
Betrieblichen Gesundheitsmanagements in Zeitarbeitsunternehmen interessieren.
Ein Online-Lernprogramm zur Führung von Gesundheitsgesprächen finden Sie unter 
www.gesunde-zeitarbeit.de.

Neun Schritte zur erfolgreichen Umsetzung – Handlungshilfe

      

48 Seiten

Nutzen und Aufwendungen – Eine Entscheidungshilfe

      

8 Seiten

GRAziL-ToolBox
Instrumente und Praxisbeispiele zur Gestaltung des Leiharbeitseinsatzes in  
Entleihunternehmen

Personalverantwortliche in Entleihunternehmen finden auf dieser CD eine Fülle von Inst-
rumenten, die im Rahmen des Modellprojektes GRAziL (www.grazil.net) entwickelt und 
erprobt wurden. Die Tools sind fünf Themen zugeordnet: Planung Leiharbeits-Einsatz; 
Regelungen zur Zusammenarbeit von Zeitarbeitsunternehmen und Entleihunternehmen; 
Gefährdungsbeurteilung und Unterweisung in der Leiharbeit; Gesundes Führen von Leih-
arbeitnehmern sowie Equal Treatment. Inhaltlich wird eine große Bandbreite abgedeckt: 
Von der Personalentwicklung und der erweiterten Wirtschaftlichkeitsbetrachtung über 
den Aspekt des Arbeitsschutzes in Arbeitsüberlassungsverträgen bis hin zu Betriebsver-
einbarungen zur Leiharbeit und Workshops für Führungskräfte und Leiharbeitnehmer. 
Darüber hinaus finden sich für Betriebsräte Informationen zu Beteiligungsstrategien beim 
Thema Leiharbeit. Insofern steht mit der Toolbox der Praxis ein reicher Fundus zur Ver-
besserung der Arbeitsbedingungen in Entleihunternehmen zur Verfügung! 
Mit Leitfäden, Checklisten und Mustervereinbarungen.
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Wie ist eine Initiative organisiert, an der eine Vielzahl Institutionen, Akteure  
und Unternehmen beteiligt sind? Natürlich als Netzwerk. Erst durch die Ver-
netzung der Beteiligten entsteht ein umfassender Wissenspool, den eine 
Organisation allein niemals so schnell und umfassend aufbauen könnte.  
Genau darauf setzt die Initiative Neue Qualität der Arbeit. 

Wir verstehen unsere Website nicht nur als Wissensspeicher, sondern auch 
als interaktive und aktivierende Plattform, die wir im Interesse der Nutzer 
ständig weiter entwickeln. Bereits jetzt bietet die Website eine Vielzahl von 
Angeboten wie anschauliche Beispiele guter Unternehmenspraxis, praxis
nahe Handlungshilfen und Instrumente, Möglichkeiten zur Beteiligung und 
zum Austausch in Unternehmens- und Expertennetzwerken sowie Projekt-
berichte, Veranstaltungstipps und einen Servicebereich. 

Besuchen Sie uns 
auf www.inqa.de

Initiative Neue Qualität der Arbeit
Geschäftsstelle 

c/o Bundesanstalt für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin (BAuA)
Nöldnerstraße 40–42
10317 Berlin

Telefon	030 51548-4000
Fax	 030 51548-4743
E-Mail	 info@inqa.de

www.inqa.de








